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für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 


der Expedition und den A jährli ich; 
f 5 usgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täg lich abends mit Ausſchluß der Son — 


N“: 176. 


7 Zum neuen Stückguttarif 
reiben die offiziöſen „Berl. Polit. Nachr.“: 
7 m 1. Oktober d. Is. wird auf den 
enßtchen Staatsbahnen bekanntlich ein neuer 
Stückauktarif in Kraft treten, durch den die 
tückgutfrachten auf Entfernungen über 50 
di ometer ermäßigt werden. Hiermit ſollen 
ie Vortheile einer billigeren Verfrachtung 
geringerer Mengen von landwirthſchaftlichen 
n gewerblichen Erzeugniſſen dem ganzen 
ande gleichmäßig und namentlich auch den 
doblreichen Verſendern zu gute kommen, die 
Ei der Beförderung in Wagenladungen nur 
einenahmsweiſe Gebrauch machen können. Zu 
— Ermäßigung der Stückgutfrachtſätze auf 
er kürzeren Entfernungen lag nach ein- 
— ender Prüfung aller Verhältniſſe ein 
abothſchaftliches Bedürfniß nicht vor, ganz 
geſehen davon, daß eine ſolche ſehr be- 


würde e Einnahmeausfälle zur Folge haben 


3 Neuerdings werden, und zwar auch aus 
„Den Kreiſen, die bisher die Maßregel der 
eußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung will⸗ 
Ommen geheißen haben, Bedenken gegen den 
en erhoben, weil er angeblich die Inter⸗ 
wi der Spediteure ſchädige, die fich mit 
Einf Sammelgutverkehr beſchäftigen. Eine 
2 el dränkung des Sammelladungsverkehrs 
8 jo führt man weiter aus, für 
e Verfrachter eine Vertheuerung der 
d Be zur Folge haben. Daß ſolche 
Helene we vorkommen können, ſoll nicht 
3 werden. Wie wenig derartige, ſich 
Spediten verminderten Möglichkeit für den 
B N eur, lohnende Sammeladungen herzu⸗ 
übe 70 ergebende Frachtvertheuerungen gegen⸗ 
ür r der allgemeinen Verbilligung der Frachten 
3 alles die 50 Kilometer⸗Zone überſchrei⸗ 
Br e Stückgut zu bedeuten haben, beweiſen 
ſtehende der Eiſenbahn⸗Statiſtik ent⸗ 
ommene Zahlen: 
den Im Betriebsjahre 1896/97 wurden auf 
— deutſchen Eiſenbahnen befördert: Eil- 
Sti Expreßgut 1016 412 t, gewöhnliches 
ckgut 10 058 888 t, ermäßigtes Stückgut 
50 t, zuſammen 13 963 450 t. Da⸗ 

er G das Geſammtgewicht der nach 
Aus üterbewegungsſtatiſtit 1897 im In⸗ und 
Bu andsverkehr beförderten Sammelladungen 
Bert 1166 097 t. Hiervon entfallen auf die 
mpfansbezirke: Berlin Verſandt 111534 t, 
ang 166 912 t; Elbhäfen Verſandt 
5... —— 


-und Feiertage. | 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Sonnabend den 30. Juli 1898. 


121406 t, Empfang 42 962 t; Mannheim 
und Ludwigshafen Verſandt 71826 t, Em⸗ 
pfang 48 085 t; Weſerhäfen Verſandt 13 769 t, 
Empfang 7819 t; Provinz Brandenburg Ver⸗ 
ſandt 5378 t, Empfang 15890 t; Provinz 
Poſen Verſandt 479 t, Empfang 13460 t; 
Provinz Pommern Verſandt 568 t, Empfang 
19700 t; Saarrevier Verſandt 40 t, Empfang 
1546 t. 

Die in der Preſſe vielfach verbreiteten 
Nachrichten, die preußiſche Staatseiſenbahn⸗ 
verwaltung habe in Verbindung mit dem 
neuen Stückguttarif andere tarifariſche Maß⸗ 
nahmen ins Auge gefaßt, dürfte daher unzu⸗ 
treffend ſein. 


Politiſche Tagesſchau. 


In Wildbad hat eine Unterredung zwiſchen 
dem Finanzminiſter v. Miquel und dem 
badiſchen Miniſter v. Brauer ſtattgefunden. 
Wie die „Neue badiſche Landesztg.“ erfahren 
haben will, ſind Schwierigkeiten erörtert 
worden, die Rußland der Einfuhr ver⸗ 
ſchiedener deutſcher Induſtrieartikel 
bereitet. 

Der Bund der Landwirthe ver⸗ 
ſendet eine Mittheilung, daß von 118 bundes⸗ 
freundlichen, in den Reichstag gewählten Ab- 
geordneten 76 Bundesmitglieder ſind. Zu 
dieſen käme aber noch eine Reihe von Ab⸗ 
geordneten hinzu, die auf demſelben Boden 
ſtehen, z. B. die Mitglieder des bayeriſchen 
Bauernbundes, die in allen landwirthſchaft⸗ 
lichen Fragen vorausſichtlich mit dem Bunde 
der Landwirthe Hand in Hand gehen würden. 
Der Bund rechnet auf etwa 12 derartiger Ber- 
treter. „Hiernach kann feſtgeſtellt werden, 
daß die wirthſchaftspolitiſchen Anſchauungen 
des Bundes der Landwirthe mindeſtens durch 
ein Drittel der geſammten Reichsboten ver— 
treten ſein werden.“ \ 

Der ſozialiſtiſche „Vorwärts“ 
jammerte neulich darüber, daß der Arbeiter 
ſich „keine auch noch fo beſcheidene Er- 
holung“ gönnen könne. Da hat man ſich 
nun den Spaß gemacht, auszurechnen, daß 
an vier aufeinander folgenden Tagen nach 
den Angaben des „Vorwärts“ nicht weniger 
als 303 Verſammlungen ſozialdemokratiſcher 
Leje-, Sänger⸗, Turn⸗, Rauch⸗, Schwimm-, 
Radfahr⸗ und ähnlicher Vereine in und um 
Berlin ſtattgefunden haben. 


Der Stein der Weiſen. 


Roman von O. Elſter. 
— m — (Nachdruck verboten.) 


i (32. Fortſetzung.) 

0 — flüſterndem Geſpräch ſaßen die drei 
5 en Beamten in dem kleinen Zimmer des 
übel uriſten beiſammen. Sie unterhielten ſich 
über die Börſe, über den Kursſturz, über die 
3 welche unter dem Publikum auszu⸗ 

ort dſcbeine, aber ſie berührten mit keinem 
jeder bi Lage des eigenen Hauſes, obgleich 
— In dab en wußte, daß ſie hoffnungslos 
m „In den Pauſen des Geſpräches lauſchten 
ie nach dem Zimmer ihres Chefs .. mit 


a geſpannten Mienen. Sie dachten 
aſſelbe, aber keiner wagte den furchtbaren 
Gedanken 


auszuſprechen. 

8 „Ju Wien hat ſich der Kommerzienrath 
einhauer erſchoſſen,“ ſagte der Prokuriſt 

plötzlich. „Er war fallit.“ 

Der Kaſſirer und der erſte Buchhalter 
ſahen ſich an. „Weiß es der Chef bereits?“ 
fragte dann der Buchhalter. 

„Wir ſtanden in Verkehr mit Beinhauer 
Söhne.“ P 

„Die Nachricht traf auf der Börſe ein, 
als der Chef bereits fort 5 Ku “ 

„Klingelte er da nicht?“ 

Nein — es war auf der Straße“ 

Wieder dumpfes, ängſtliches Schweigen. 

Und in dem luxuriös ausgeſtatteten 
Privatbureau ging Siegmar Haidebreck ruhe⸗ 
los auf und ab, ohne zu einem Entſchluß 
ommen zu können. Sein Auge ſchweifte zu⸗ 


weilen nach dem Revolver hinüber, der ſtets 
auf ſeinem Schreibtiſch lag, ſeine Hand zuckte 
ein kurzer Moment, und alles war vor⸗ 


n aa he e 
JET TE ae PINWER RE NERT 


über. Aber er ſchauderte vor der blutigen 
That zurück — und doch, was blieb ihm 
anderes übrig? Sollte er ſich dem Gericht 
ſtellen? Sollte er die ganze Schmach eines 
Betrugsprozeſſes über ſich ergehen laſſen? 
Jahrelang in der Gefängnißzelle ſchmachten? 
— Nein, nein — es mußte ſein! 


Raſch ergriff er den Revolver... eine 
eiſige Kälte durchrieſelte ihn .. . er ſank in 


den Seſſel ... mehrere Male verſuchte er, 
die Waffe gegen die Stirn zu erheben .. 
er vermochte es nicht — ſchlaff fiel der Arm 
zurück — es fehlte ihm der phyſiſche, brutale 
Muth — der Revolver entſank ſeiner Hand 
— tief, tief zuſammengeſunken blieb der un⸗ 
glückſelige Mann ſitzen, ohne Faſſung, ohne 
Muth, ohne Entſchluß — ein vernichteter, 
gebrochener, zerſchmetterter Mann! 

Eine Stunde mochte vergangen ſein. Der 
Prokuriſt erhob ſich. 

„Wir dürfen nicht mehr warten,“ ſagte 
„Ich fürchte, es iſt ein Unglück ge⸗ 
i 

„Was iſt das?!“ 

Draußen an dem Eingang zu den Geſchäfts⸗ 
räumen wurde die Klingel gezogen. 

„Ein verſpäteter Kunde — die Bank iſt 
geſchloſſen — achten wir nicht darauf.“ 

Es klingelte wieder. Der Buchhalter 
ging zur Thür und ſah durch das kleine 
Guckloch. Erſchreckt fuhr er zurück. Ein 
Polizeibeamter mit zwei Schutzleuten und 
jenem Herrn, der vorhin ſein Depot ſo un⸗ 
geſtüm verlangt hatte, ſtand vor der Thür. 

„Was wünſchen Sie, meine Herren?“ 
fragte der Buchhalter, und ſeine Stimme 
bebte leicht. 


un 
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Die englijche Regierung hat in diejen 
Tagen Kontrakte mit Unternehmern über den 
Bau von drei mächtigen Forts bei Dover 
unterzeichnet, von denen das erſte zwiſchen 
St. Margareths-Bay und Dover, die beiden 
anderen in der Nähe des weſtlichen Berg— 
rückens ſtehen ſollen. Dieſe Forts, die den 
neuen vergrößerten Hafen von Dover ver⸗ 
theidigen ſollen, ſind dem „Broad Arrow“ 
zufolge von den Unternehmern unter Feſt⸗ 
ſetzung von hohen Konventionalſtrafen bei 
Verzögerung in 18 Monaten fertig zu 
ſtellen. Ihre Armirung wird aus ſchweren 
Hinterladegeſchützen in Barbetteaufſtellungen 
beſtehen. 

Aus Peterhof, 28. Juli, wird gemeldet: 
Heute Vormittag traf auf dem reichgeſchmückten 
Bahnhof der König und der Kronprinz 
von Rumänien ein. Zum Empfang hatte 
ſich Kaiſer Nikolaus mit ſämmtlichen 
Großfürſten und Großwürdenträgern einge- 
funden. Die Muſik der Ehrenwache ſpielte 
die rumäniſche Nationalhymne. Als der 
König den Wagen verließ, eilte der Kaiſer 
mit den Großfürſten auf ihn zu und begrüßte 
ihn und den Kronprinzen auf das herzlichſte. 
Nach der Vorſtellung des Gefolges begaben 
ſich der Kaiſer und der König in dem erſten, 
der Kronprinz und Großfürſt Michael Alexan⸗ 
drowitſch in dem zweiten Wagen zum kaiſer⸗ 
lichen Palais. Vor dem Bahnhofe bildeten 
Garde⸗Koſaken Spalier, während beide Wagen 
von je einer Sotnja mit der Standarte es⸗ 
kortirt wurden. Der Kaiſer, der König und 
der Kronprinz ſtatteten alsbald der Kaiſerin 
Alexandra und der Kaiſer-Mutter Beſuche ab. 
Mittags fand im großen Palais ein Familien⸗ 
Frühſtück, an welchem beide Kaiſerinnen theil- 
nahmen, abends eine Familientafel beim 
Großfürſten Michael Nikolajewiſch ſtatt. Die 
Stadt iſt reich mit Flaggen geſchmückt. 

Einer Meldung der „Times“ aus Hong— 
kong vom 27. Juli zufolge proklamirte der 
Leiter des Aufſtandes, Lilapyan, in 
Kwang⸗ſi eine neue Dynaſtie unter dem Titel 
„Großer Fortſchritt“. Die Proklamation er⸗ 
klärt, daß der Aufſtand ſich erhoben habe, 
weil die große Dynaſtie gegen die Gewalt⸗ 
thätigkeit der Mandarine ohnmächtig und 
weil das chineſiſche Gebiet von Fremden in 
Beſitz genommen werde. — Ein ſpäteres 
Telegramm der „Times“ aus Hongkong be- 
ſagt, einer Meldung aus Wutſchau zufolge 


— 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 4 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


XVI. Jahrg. 


ſei die Stadt Yungun 
Tauſend Aufſtändige 
Kwang⸗ſi ſei 
drückt. 


genommen worden. 
ſeien gefallen. In 
der Aufſtand ziemlich unter- 


Deutſches Reich. 3 
Berlin, 28. Juli 1898. a 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Verleihung des Schwarzen Adlerordens mit 
Brillanten an den Kaiſer von China. 

— Die Veröffentlichung des Telegramms 
des Kaiſers in der Lippeſchen Frage iſt, wie 
die „Freiſinnige Ztg.“ erfährt, nicht von 
Lippeſcher Seite erfolgt, ſondern aus der 
Umgebung des Herzogs von Koburg, als ſich 
dieſer in Kiſſingen aufhielt. 

— Der Großherzog von Heſſen hat den 
Miniſter des Inneren Rothe und den Juſtiz⸗ 
miniſter Dr. Dittmar zu Bevollmächtigten 
zum Bundesrath ernannt. 

— Das Befinden des Fürſten Bismarck hat 
ſich, wie der „Hamburgiſche Korreſpondent“ 
aus Friedrichsruh meldet, ſeit geſtern nicht 
verſchlechtert; es iſt eher beſſer geworden. 
Wenn nicht die heftigen Schmerzen im Fuß 
und im Geſicht vorherrſchten, wäre das Be⸗ 
finden des Fürſten als ziemlich gut zu be⸗ 
zeichnen. Die Nacht iſt ſo weit gut verlaufen. 
Der Fürſt hat ziemlich geſchlafen, auch ge⸗ 
ſchabten Schinken, Kaviar und Ei gegeſſen, N 
ſowie Bier und etwas Sekt getrunken. Heute 1 
früh 8 Uhr 50 Min. las der Fürſt mit Eifer 8 
die neueſten Zeitungen im Bette liegend und 7 
hat auch ſchon eine Pfeife geraucht. 

— General⸗Feldmarſchall Graf Leonhard 1 
von Blumenthal vollendet am Sonnabend, 5 
30. ds., ſein 88. Lebensjahr. 

— Es verlautet, der Regierungspräſident 
von Düſſeldorf habe die Ausweiſung der bei 
der Landwirthſchaft nicht beſchäftigten aus⸗ 
ländiſchen Polen angeordnet. 

— Oeſterreichiſche Offiziere werden dem- 
nächſt den Beſuch erwidern, welchen Offiziere 
des Breslauer Grenadier-Regiments Nr. 11 
zu Pfingſten in Joſephſtadt gemacht haben. 

Es werden am 5. Auguſt der Kommandeur 
des öſterreichiſchen Infanterie = Regiments 
Nr. 74, ein Major, ſieben Hauptleute, acht 
Oberſtlieutenants und ſechs Lieutenants, 3 
ſowie dreizehn Mannſchaften in Breslau ein⸗ 4 
treffen. 7 

— Einen Chineſen als Avantageur wird 

die preußiſche Armee zum Oktober erhalten. 


»Ich wünſche den Herrn Kommerzien— 
rath zu ſprechen, lautete die Antwort des 
Beamten. 

„Er befindet ſich in ſeinem Bureau.“ 

„So melden Sie mich ...“ 

Der Buchhalter eilte zu dem Bureau 
ſeines Chefs und klopfte an, — einmal — 
zweimal — dann drückte er auf die Klinke; 
die Thür öffnete ſich. 

„Herr Kommerzienrath . ..“ 

„Was giebt es ſchon wieder?“ 

„Herr Kommerzienrath — ein Polizeibe⸗ 
amter wünſcht Sie zu ſprechen ...“ 

Todtenbläſſe überzog das Antlitz Sieg⸗ 
mar Haidebrecks — ſeine Augen ſchweiften 
nach dem Revolver zu ſpät . .. er 
richtete ſich ſtraff empor. a 

„Führen Sie den Herrn herein ...“ 

21. 

Das war eine traurige Heimkehr des 
jungen Ehepaares aus Italien, wo ſie eine 
kurze Zeit leidlich glücklich geweſen waren. 
Das Mitleid des Mannes mit dem Weibe, 
von dem er ſich geliebt wußte, überwand 
den Trotz in der Seele Ulrichs, und er be⸗ 
gegnete Erna mit aller Zartheit, welcher 
ſeine rückſichtsloſe, egoiſtiſche Natur fähig 
war. Die herrliche Natur — ſie fuhren in 
den aufblühenden Frühling Italiens hinein 
die intereſſanten Stätten alter Kultur 
und der ewigſchönen, nie alternden Kunſt, 
die fremden Menſchen, die neue Umgebung, 
das alles bewirkte bei Ulrich, daß er glaubte, 
das Verlorene vergeſſen zu können, daß er 
hoffte, mit Erna ein neues, wenn auch nicht 
glückliches, ſo doch zufriedenes Leben be⸗ 
ginnen zu können. Das trübe Winterwetter 


8 4 er oda 3 „ 
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Verhältniſſe Berlins, die ihm langweilig ge— 

worden waren, die drohende Gefahr eines 5 

geſchäftlichen Zuſammenbruches ſeines Vaters, 8 

die Enttäuſchung in ſeiner Leidenſchaft für ö 

Marga, hatten ihn nervös und ungeduldig 

gereizt gemacht, hatten eine bittere Stim⸗ 

mung in ihm erzeugt, die ihn ungerecht 

gegen Erna, gegen ſeine Eltern und Freunde, 

gegen alle Welt werden ließ. Die an⸗ 3 

ſchmiegende Zärtlichkeit, ihre Unterwürfig⸗ 2 

keit unter ſeinen oft wohl launenhaften 

Willen ſchmeichelten jedoch ſeiner Eigen⸗ 

liebe; dazu kam, daß ihm ſein Vater kurz 

vor dem Hochzeitstage noch eine anſehnliche 

Summe — für beſcheidene Leute ein kleines 

Vermögen übergeben hatte, ſodaß er 

ziemlich ſorglos in die Zukunft ſehen konnte. 

Er war kein Idealiſt, er täuſchte ſich über 

ſeine Gefühle Erna gegenüber nicht, er 

täuſchte ſich aber auch darüber nicht, daß die 

Leidenſchaft für Marga einſt verſchwinden 

werde; er hielt kein Gefühl, keine Leiden⸗ 

ſchaft für etwas bleibendes, und wenn er 

jetzt noch Schmerz empfand, daß Marga ſich | 

ihm entzogen, jo war es nur der Schmerz, N 

der aus gedehmüthigtem Stolz und aus dem 8 

Aerger entſprang, einen heftigen, augenblick >; 

lich aufwallenden, leidenſchaftlichen Wunſch 1 

nicht erfüllt zu ſehen. „Das wird ſich mit 7 

der Zeit legen,“ murmelte er, über ſich 7 

ſelbſt ſpottend. „Eine Leidenſchaft löſt eben 9 

die andere ab ...“ wu 
Erna fühlte ſich in der Zeit ihrer kurzen 

Hochzeitsreiſe vollkommen glücklich. Sie hatte 

ihren Stolz, der ſich durch ſeine Zurückhaltung 

verletzt gefühlt, beſiegt und ſich in rückhalt⸗ 


innig geliebten Manne 
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Der Kaiſer ſowohl als die chineſiſche Regie⸗ 
rung haben Herrn Pang hierzu die Erlaub— 
niß ertheilt. Yang iſt der Sohn des chine— 
ſiſchen Generals Yang in Kanton. 

— Der Kreuzer „Arcona“ iſt zur Wahrung 
der deutſchen Intereſſen von Japan nach den 
Ladronen und der Karolinengruppe beordert 
worden. 

— Den Unteroffizieren, welche ſich ver— 
heirathen wollen, wird jetzt, der „Poſt“ zu⸗ 
folge, nicht mehr, wie früher, vor der Er— 
theilung des Konſenſes eröffnet, daß ſie in 
dienſtlicher Hinſicht als unverheirathet ange— 
ſehen werden würden, und daß weder Frau 
noch Kinder ein Anrecht auf ſtaatliche Unter- 
ſtützung hätten, ſowie daß auf die Fort- 
ſchaffung der letzteren bei einem Garniſon— 
wechſel nicht Rückſicht genommen werden 
könne. Es iſt den Betheiligten zur Kenntniß 
gebracht worden, daß für jene bisher durch 
eine Kabinetsordre vom Jahre 1809 vorge- 
ſchriebene Mittheilung ein Bedürfniß nicht 
mehr vorliege. 

— Der in Münſter im hohen Alter von 
79 Jahren vorſtorbene frühere konſervative 
Reichstags- und Landtags-Abgeordnete Straf- 
anſtalts⸗Direktor Stroſſer, der „alte Stroſſer“, 
wie er hieß, war nicht nur unter den königs⸗ 
treuen Männern der rothen Erde, ſondern 
auch im Rahmen der konſervativen Geſammt⸗ 
partei eine ebenſo ehrwürdige, wie hochver- 
diente und populäre Erſcheinung. Er war 
urſprünglich Unteroffizier und hat es durch 
Tüchtigkeit und Treue dahin gebracht, erſt 
Bürgermeiſter, dann Direktor zu werden. 
Seine Redegabe war unerſchöpflich, wie ſein 
Gedächtniß. 

— Der Vorſtand der deutſchen Kolonial- 
geſellſchaft hat den Reichskanzler in einer 
Eingabe erſucht, in den nächſten Etat die 
erforderlichen Mittel einzuſtellen, um die 
Koch'ſchen Malaria-Forſchungen weiter zu ver⸗ 
folgen und ihre Lücken zu ergänzen. 

— Der Verband deutſcher Kriegsveteranen 
von 1848—1870/71 hielt in Dresden vom 
23. bis 25. Juli ſeinen 5. Generalappell ab. 
Auf dem feſtlich geſchmückten Altmarkt ſpielte 
ſich der Anfang dieſer Verſammlung mit 
einer erhebenden Feier ab. Die alten Krieger, 
deren Bruſt die Denkmünzen aus den Kriegen 
von 1848, 64, 66 und 70/71, theilweiſe auch 
das Eiſerne Kreuz ſchmückten, hatten ſich um 
das Kriegerdenkmal geſchaart, um den Manen 
ihrer einſtigen, nun längſt in der Erde 
ruhenden Kameraden den Zoll der pietät⸗ 
vollen Erinnerung zu bringen. Drei ihrer 
ſo bedeutungsvollen Banner in Geſtalt des 
Eiſernen Kreuzes und eine prächtige Krieger⸗ 
fahne waren zur Stelle. Nach einer ſchwung⸗ 
vollen Rede des Vorſitzenden, der betonte, 
daß die alten Krieger, indem ſie nach ihren 
Satzungen für die hilfsbedürftigen Kameraden 
ſorgen, mithelfen an dem Reiche Gottes 
bauen, wurden unter dem Klange des 
Chopin'ſchen Trauermarſches drei Kränze zu 
den Füßen der Germania mit Widmungen 
für die im Kampfe Gebliebenen niedergelegt, 
und, die Banner voraus, zogen die Veteranen 
mit klingendem Spiel nach dem Sitzungs⸗ 
lokal, dem „Eldorado“. Nach 12 Uhr traten 
ſie in die Verhandlungen ein, die an 
dem erſten Tage nichts Bemerkenswerthes 
brachten. In der Sitzung am Montag 
wurden die Depeſchen vieler gekrönter Häupter 
— — — ——— 


loſer Liebe und Zärtlichkeit dem im geheimen 
hingegeben. Sein 
Mitleid, mit der er ihre Zärtlichkeit duldete, 
hielt ſie für erwachende Liebe und war glück⸗ 
lich in dem Gedanken, ſich den geliebten Mann 
ganz erringen zu können. 

Und dann kam der furchtbare Schlag, der 
das mühſam errichtete Gebäude ihres Glückes 
mit einem Male zerſchmetterte. In Rom 
befanden fie ſich, als die Depeſche der Kommer⸗ 
zienräthin ſie zurückrief. Ulrich hatte den 
Schlag erwartet und ſeine Maßregeln ge⸗ 
troffen, ihn zu pariren. Auf das erſte Tele⸗ 
gramm hin, das einfach ſeines Vaters ge- 
ſchäftlichen Zuſammenbruch meldete, wollte er 
nicht heimkehren. „Was geht das mich an, 
wenn mein Vater bankerott macht,“ lachte er 
höhniſch. „Ich bin ſelbſtſtändig ...“ und 
mit Befriedigung dachte er an ſein Depot 
auf der Reichsbank. Aber ein Brief der 
Mutter enthüllte ihm das ganze, ſchreckliche 
Ereigniß: den Zuſammenbruch des Geſchäftes, 
die Verhaftung des Vaters wegen Depot⸗ 
unterſchlagung, die ganze Schmach und 
Schande dieſes betrügeriſchen Bankerotts. 
Die Kommerzienräthin und die Eltern Erna's 
forderten dringend die Rückkehr des jungen 
Paares, und Ulrich ſah ein, daß unter dieſen 
Umſtänden eine Fortſetzung ihrer Reiſe un⸗ 
möglich war. 

Das war alſo das Ende? Das Zucht⸗ 
haus für den Verbrecher, und für wa 
Familie die Schmach und Schande, welche 
mit dieſer entehrenden Strafe verbunden war! 

Ulrich knirſchte mit den Zähnen und ballte 
die Hände zur Fauſt. Ein grauſamer, blutiger 
Gedanke tauchte in ſeiner Seele auf, und er 
verwünſchte die Schwäche ſeines Vaters, der 


verleſen, denen die Veteranen ihre Ver⸗ 
ſammlung angezeigt und ihre Treue zu Kaiſer, 
Bundesfürſten und Reich verſichert hatten. 
Dann folgten Anträge und Abſtimmungen. 
Die Verlegung des Sitzes des Verbandes 
wurde abgelehnt, derſelbe bleibt nach wie 
vor in Leipzig. Es ſollen fortan nach Auf- 
hebung des Koalitionsgeſetzes Ortsgruppen 
uud ſpäter Kreis- und Provinzialverbände 
gebildet werden mit der Betonung, daß der 
Verband keine politiſchen Zwecke verfolge. 
Es wurde beſchloſſen, mit einer neuen 
Petition für die noch darbenden hilfsbe— 
dürftigen Veteranen heranzutreten, auch den 
Ortsvorſtänden Bittſchriften zu Gunſten der 
diätariſchen Beſchäftigung von Veteranen 
empfohlen. Herr Bauer aus Berlin ſprach 
über die Erinnerungstafel, die die Veteranen 
an der Villa Zirio in San Remo anbringen 
wollen. Eine ſtattliche Anzahl von Veteranen 
ſoll bei der Enthüllung dabei ſein. Mindeſtens 
15 Mann werde der Verband nach San 
Remo ſenden, wo ſich die italieniſchen Vete— 
ranen und die ſämmtlichen Mitglieder der 
deutſchen Kolonie bei der Enthüllung ein- 
finden werden. Ferner wurde beſchloſſen, 
das Muſeum in Leipzig fortbeſtehen zu 
laſſen, auch die bereits bewilligten Mittel zu 
ſeiner Vergrößerung demſelben nicht zu ent— 
ziehen. Während einer internen Berathung 
traf die Depeſche Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Wilhelm ein, die eine laute Begeiſterung ent⸗ 
fachte. Zum Schluß wurde der neue Vor— 
ſtand gewählt, und die Verſammlung trennte 
ſich mit dem Wunſche, im nächſten Jahre in 
treuer Kameradſchaftlichkeit ſich wieder be⸗ 
grüßen zu können. 

— Der allgemeine Bürgerverein in Elber- 
feld hat eine Eingabe an das Stadtver— 
ordnetenkollegium gerichtet, in der er augein- 
anderſetzt, daß es nach Anſicht ſeiner Mit⸗ 
glieder mit dem Amte eines Stadtverordneten 
nicht vereinbar ſei, wenn er ſich um Zu⸗ 
weiſung ſtädtiſcher Arbeiten bewerbe. Es 
wird ferner in der Eingabe die Erwartung 
ausgeſprochen, daß das Stadtverordneten⸗ 
kollegium derartigen Bewerbern keine ſtädtiſchen 
Arbeiten überweiſen werde. 

— Der Führer der Freiſinnigen Volks⸗ 
partei, Abg. Eugen Richter, begeht am 30. 
ds. ſeinen 60. Geburtstag. 

— Der „Vorwärts“ iſt ſchon wieder in 
der Lage, ein amtliches Aktenſtück mittheilen 
zu können, das zwar das Licht der Deffent- 
lichkeit in keiner Weiſe zu ſcheuen braucht, 
im übrigen aber nur auf unrechtmäßige Weiſe 
in den Beſitz des Sozialiſtenblattes gelangt 
ſein kann. Das Schriftſtück, ein Erlaß des 
Miniſters des Innern über das Wachsthum 
der Sozialdemokratie, lautet: Berlin, den 
4. Juli 1898. Die Ergebniſſe der letzten 
Wahlen haben erkennen laſſen, daß die ſozial⸗ 
demokratiſche Bewegung auch in ſolchen Be⸗ 
zirken größere Erfolge zu erzielen vermocht 
hat, in welchen dieſelbe entweder keine oder 
doch nur geringe Anhängerſchaft zu verzeichnen 
gehabt hat. Es iſt für mich von Intereſſe, 
näher darüber unterrichtet zu werden, einer⸗ 
ſeits — unter gleichzeitiger ziffernmäßiger 
Darlegung — wie ſich die ſozialdemokratiſche 
Bewegung in den einzelnen Kreiſen des 
dortigen Bezirkes thatſächlich geſtaltet hat, 
andererſeits, welche beſonderen Verhältniſſe 
ſozialer oder ſonſtiger Art etwa zu dem 
— —-¼- —-¼-¼ — — — 
nicht den brutalen, phyſiſchen Muth ge⸗ 
funden hatte, ſich eine Kugel vor den Kopf 
zu ſchießen. 

Es war eine traurige Heimfahrt. Jedes 
weiche Gefühl ſchien aus dem Herzen Ulrichs 
entſchwunden, der kaum ein Wort an die 
weinende Erna richtete. Er fand für ſich 
ſelbſt keinen Troſt, wie ſollte er ſeine faſſungs⸗ 
loſe Gattin tröſten können? 

Und nun ſaßen ſie in der elegant einge- 

richteten Wohnung in der Königgrätzerſtraße. 
Die Möbel rochen noch nach dem Magazin, 
die Vorhänge und Gardinen zeigten noch die 
Friſche des Kaufladens und lagen noch in 
den peinlich genauen Falten, welche die Hand 
des erſten Dekorateurs der Stadt kunſtreich 
gekniffen hatte. Die Hochzeitsgeſchenke, die 
ſilbernen Punſchbowlen, die prächtigen Salon⸗ 
lampen, die Oelbilder, die zierlichen Nippes, 
die Statuen und Vaſen — all das ſtand 
zierlich geordnet in dem Salon. Kein Stäubchen 
war zu ſehen — alles neu und auf das 
prächtigſte eingerichtet, ein Schmuckkäſtchen, 
auf dem das Auge einer jungen Frau mit 
Entzücken weilen mußte. 
Aber Erna ſah von all den Herrlichkeiten 
nichts, und Ulrich höhnte über die prächtige 
Einrichtung, die für ihre Verhältniſſe nicht 
mehr paßte. 

Draußen rieſelte der Regen in ununter⸗ 
brochenen Strömen nieder. Ein kalter Wind 
pfiff durch die Straßen. Graue Wolken hingen 
faſt bis auf die Dächer nieder, und ein trüber, 
dunſtiger, übelriechender Nebel hing über der 
ganzen Stadt. 

Aus der Welt der Sonne, des Glückes in 
die Welt des Nebels, des Elends! 


Anwachſen der Sozialdemokratie Anlaß ge⸗ 
geben haben. Ich erſuche, die Ergebniſſe der 
bezüglichen Ermittelungen, welche ſich be— 
ſonders auch auf das Anwachſen der Sozial- 
demokratie auf dem platten Lande zu er⸗ 
ſtrecken haben werden, in dem nächſten Halb⸗ 
jahresbericht, betreffend den Stand der ſozial⸗ 
demokratiſchen Bewegung, aufzunehmen und 
demſelben beſonders charakteriſtiſche Flug— 
blätter und andere Kundgebungen beizufügen, 
auch ſonſtige bemerkenswerthe Vorkommniſſe 
aus der letzten Wahlbewegung, welche ſich an 
das Auftreten der Sozialdemokratie bei der 
letzten Wahlbewegung anknüpfen, zur Sprache 
zu bringen. von der Recke. An den Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten. 

Wie aus London gemeldet wird, iſt 
der Schuhmacher Trodd, der ſeiner Zeit auf den 
deutſchen Botſchaftsſekretär Grafen Arco⸗ 
Vally geſchoſſen und dieſen verwundet hatte, 
für wahnſinnig erklärt und feine Internirung 
auf Lebenszeit angeordnet worden. 

Wilhelmshöhe, 28. Juli. Die Herzogin 
Friedrich Ferdinand von Holſtein-Glücksburg, 
die Schweſter der Kaiſerin, iſt hier einge- 
troffen und wurde am Bahnhof von der 
Kaiſerin erwartet. 

Kiel, 28. Juli. Bei einem Manöver auf 
See wurde das Torpedoboot „S. 86“ von 
dem Torpedodiviſionsboot „D. 4“ angerannt. 
Das am Bug ſchwer beſchädigte Boot mußte 
ſofort in die kaiſerliche Werft geſchleppt 
werden, „D. 4“ trug keine Beſchädigungen 
davon. 

Hamburg, 28. Juli. Die „Hamburger 
Nachr.“ ſchreiben, daß das Befinden Bis⸗ 
marcks den Aerzten noch zu thun giebt, aber 
es ſei keinerlei Grund zur Beunruhigung. 
Die Schmerzen ſind noch vorhanden, aber 
die beiden letzten Nächte waren relativ gut. 
— Während der ‚Voſſ. Ztg.“ aus Friedrichs⸗ 
ruh gemeldet wird, Profeſſor Schweninger 
ſei geſtern mit dem Nachtzuge nach Berlin 
gereiſt und kehre morgen zurück, berichtet der 
„Lokalanz.“, Schweninger habe die geplante 
Abreiſe verſchoben. Ferner ſoll nach der 
„Voſſ. Ztg.“ der bayeriſche Miniſter Frei⸗ 
herr von Crailsheim bereits im Schloß 
weilen, habe aber den Fürſten Bismarck 
noch nicht ſprechen können. 

Wiesbaden, 28. Juli. Entſprechend dem 
erweiterten Geſchäftsbetrieb ſoll am Wies⸗ 
badener Hoftheater die Stelle eines Inten⸗ 
danturrathes bezw. eines Dramaturgen ge— 
ſchaffen werden. Auf allerhöchſten Befehl iſt 
Hauptmann Joſef Lauff in dieſe Stelle be⸗ 
rufen worden. 


Das 9. deutſche Turnfeſt 
in Hamburg. 


Die hervorragendſten Sieger im Wettkampfe 
find folgende: Die ſechs erſten Sieger im Einzel⸗ 
wettturnen (Sechskampf) ſind Alfred Flatow mit 
635 Punkten, Karl Schumann mit 62 Punkten, 
beide von der Berliner Turnerſchaft, ferner 
Friedrich Zohſel vom Münchener Turnverein 
mit 61,5, Willy Depn vom Turnverein Neuß mit 
60,5 Punkten, Karl Seidel, Alfred Körting vom 
Turnerbund Hannover, beide mit 60,25 Punkten. 
Die übrigen 99 Sieger erhielten zwiſchen 59,75 
und 50 Punkten. Sieger im Ringen waren in 
Gruppe 1 Ernſt Albin Dathe vom Turnverein 
Grüna bei Chemnitz, in Gruppe 2 Chriſtian 
Bähringshauſen von der Turngemeinde Mühlheim 
am Rhein. Sieger in den volksthümlichen Wett⸗ 
kämpfen: Schleuderballweitwerfen D. Lahrmann 
vom Turnverein Burhave (47,04 m), Anton Hayen 
von dem gleichen Verein (41,35 m), D. Reinerds, 
Turnverein Rodenkirchen, (41,25 m), F. Behrens⸗ 
Burhave (41,17 m). Die übrigen fünf Sieger aus 
Breslau, Greifswald, Burhave und Guben er⸗ 
zielten 39,70 bis 38,20 m. Die Sieger im Hinder⸗ 
nißlaufen ſind: Otto Reißner vom Münchener 
Turnverein mit 12,8 Sekunden Zeit für 100 m, 
Ihm folgt Kählert von Kiel mit 13,4 Sekunden; 
die ſiehen anderen Sieger aus St. Louis, Frank⸗ 
furt, München, Altona und Hamburg brauchten 
14 Sekunden. Die Sieger im deutſchen Dreiſprung 
find Joh. Buchheiſt von Leipzig mit 11,97 m, 
Wilhelm Lange von St. Louis mit 11,90 m, 
Alfred Auguſtin aus Lübeck mit 11,85 m, Heinrich 
Merte aus Offenbach mit 11,80 m; die übrigen 
aus Neuß, Bremen und Berlin ſprangen 11,70 
bis 11,50 m. 

Die turneriſchen Vorführungen am 25. und 26. 
Juli wurden vorwiegend durch das Wettturnen 
und durch das Geſammtturnen der einzelnen 
Kreiſe beherrſcht. Das Kreisturnen des Kreiſes ! 
Nordoſten, zu welchem die beiden Vereine aus 
Königsberg den überwiegend größten Theil der 
Turner ſtellten, gelang bei recht trüber und un⸗ 
angenehm kalter Witterung ſehr gut; es beſtand 
aus zwei Gruppen. Stabübungen, Riegenturnen 
an einem Geräth und bed Muſterriegen aus 
Königsberg und Thorn (beide am Barren.) In 
beiden Riegen wurden hervorragende Uebungen 
durchgeturnt. Sie zeigten, daß auch in unſerem 
fernen Oſten die Turnerei in ihren Leiſtungen 
vorwärts ſchreitet. Die Muſterriege des 
berger Männerturnvereins turnte dabei ſo tadel⸗ 
los, daß die Kampfrichter Veranlaſſung nahmen, 
ſie für ihre Leiſtungen beſonders zu beglück⸗ 
wünſchen. Am Dienſta a ge traten zuerſt 
3000 Knaben zu gemeinſamen Freiübungen und 
Riegenturnen an; es folgten ſodann gegen 1000 
Mädchen zu gleichen Uebungen. Sowohl die 
Mädchen in ihren gleichmäßigen kleidſamen 
Matroſenanzügen als 1 10 beſonders die Knaben 
in der einheitlichen Kleidung, weiße Mütze, 
rothes Hemd, weiße Hoſen, ſchwarze Strümpfe, 
machten ihre Sache vorzüglich. ee 
konnte man wegen der Größe des Platzes nicht 
beurtheilen; es fiel jedoch die ſtramme Haltung 
bei An⸗ und Abmarſch vortheilhaft auf. Ein der⸗ 
artiger, von den Turnvereinen herangebildeter 


ortſetzung folgt.) aus Knaben⸗ und Mäd chenabtheilungen beſtehen⸗ 


Königs⸗ 


N 
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der Nachwuchs fehlt noch in den meiſten 
Orten hier 


Kiel, 27. Juli. Um den von Hamburg hi 
eintreffenden 20000 Turnern in ausgiebiger Weiſe 
die Möglichkeit zur Beſichtigung der deutſchen 
Kriegsflotte zu bieten, iſt die en e Rückkehr 
des e aus der Nordſee befohlen 
worden. Die Flotte läuft infolge deſſen heute in 
den Nachmittagsſtunden hier ein. Gleichzeitig 
hat das Reichsmarineamt au ergehen 
laſſen, den Turnern alle möglichen Erleichterungen 
zu gewähren. 

iel, 28. Juli. 
Hamburger Turnfeſt trafen in zehn Sonderzügen 
hier ein und zogen unter Vorantritt von Muſik⸗ 
kapellen in die Feſtlokale. Die Stadt iſt feſtlich 
geſchmückt, das Wetter herrlich. 700 der Turner 


fuhren vormittags auf zwei Poſtdampfern nach 


Kopenhagen. 


Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg. 


Eine offiziöſe Note der Pariſer „Ag. Hav.“ 
beſtätigt, daß auf Wunſch der 
Regierung der franzöſiſche 


Etwa 9000 Turner vom 


ſpaniſchen 
Botſchafter in 


Waſhington von der franzöſiſchen Regierung 


ermächtigt wurde, die Botſchaft des Madrider 
Kabinets an Mac Kinley zu übermitteln. 
Cambon, der mit der Wahrnehmung der 
Intereſſen Spaniens in den Vereinigten 
Staaten beauftragt iſt, theilte im Namen 
Spaniens obiges in der Audienz, die im 
Beiſein des Staatsſekretärs Day im Weißen 
Hauſe ſtattfand, mit. — Ein weiteres Tele⸗ 
gramm aus Waſhington meldet, der Staats⸗ 
ſekretär Day und der ſtellvertretende Sekretär 
des Staatsdepartements Moore hätten die 
Grundzüge für die Friedensverhandlungen 
feſtgeſtellt, um ſie dem Kabinet zu unter⸗ 
breiten. Ueber die Einzelheiten wird ſtrengſtes 
Stillſchweigen beobachtet, doch kann man mit 
Beſtimmtheit behaupten, daß folgendes die 


Hauptpunkte ſind: 1) Aufgeben der ſpaniſchen 


Oberhoheit über Kuba mit dem Zugeſtändniß, 
daß die Bevölkerung Kubas unter ameri⸗ 
kaniſchem Schutze berechtigt iſt, ſich eine 
dauernde Regierungsform zu wählen. 

Abſolute und unbedingte Abtretung von 


Portorico an die Vereinigten Staaten. 3) 


Regelung der Philippinenfrage durch eine 
Konferenz oder Kommiſſion. Die Vereinigten 
Staaten werden für ſich ein Maximum von 
kommerziellen Vortheilen, verbunden mit 
einem Minimum von Regierungsverantwort⸗ 
lichkeit, beanſpruchen. Was die Ladronen, 
Karolinen und ſonſtigen Errungenſchaften be 
trifft, ſo wird dieſe Frage kein Hinderniß 
für eine ſofortige Einigung und den Friedens⸗ 
ſchluß bilden. 
das bei den geſtern Abend im Weißen Hauſe 
ſtattgehabten Verhandlungen eine bedeutende 
Rolle ſpielte, erklärte heute, es würde ſich 
bei der Frage etwaiger künftiger Beſitzungen 
der Vereinigten Staaten in der Philippinen⸗ 
gruppe wahrſcheinlich um nicht mehr als eine 
einzige Inſel handeln. 

Aus Manzanillo ſind neue Nachrichten 
nicht gemeldet. Die Amerikaner lagern nahe 
der Stadt, die Aufſtändiſchen unter Calixto 
Gareia in einer Entfernung von 5 Klm. von 
derſelben. — Die angeſehenen Einwohner 
Kubas fahren fort, zu erklären, daß ſie eine 
Annexion durch die Vereinigten Staaten der 
Unabhängigkeit Kubas vorziehen würden; 
denn ſie würden, wenn Kuba unabhängig 
werden ſollte, Ausſchreitungen von Seiten 
der Aufſtändiſchen ausgeſetzt ſein. 

Der ſpaniſche Miniſter des Aeußern hat 
den Präſidenten Mac Kinley gebeten, die 
Feindſeligkeiten bis zum nächſten Sonntag 
einzuſtellen. Mac Kinley hat mit den 
Miniſtern hierüber Berathungen gepflogen. 
Die Entſcheidung iſt noch nicht bekannt. 

Die „U. S. Army and Navy Gazette“ 
rechnet aus, daß von der 200 000 Dollars 
betragenden Prämie für die Gefangennahme 
der 2000 Mann des Geſchwaders des Ad⸗ 
mirals Cervera der Admiral Sampſon 
10 000 Doll., Kommodore Schley 5000 Doll. 
und der Chef des Stabes des atlantiſchen 
Geſchwaders 2500 Doll. erhalten werden. 
Das übrige Geld ſollte dann unter die Be⸗ 
ſatzungen derjenigen Schiffe vertheilt werden, 
die beim Gefecht vor Santiago in Signal⸗ 
weite geweſen ſind, wobei auf den Kom- 
mandanten jedes Schiffes ein Zehntel der auf 


ſein Schiff kommenden Summe entfallen 
würde. Auf das Schiff „Slouceiter“, das ein. 


ihm an Dampfkraft überlegenes Schiff zer⸗ 
ſtört hat, würde aber, den Beſtimmungen 
entſprechend, ein beſonders erhöhter Antheil 
fallen. 
* 
* * 

Waſhington, 28. Juli. Wenn ein 
Waffenſtillſtand bewilligt wird, ſo wird dies 
nur dann geſchehen, wenn durchaus bindende 
Bürgſchaften dafür gegeben werden, daß an 
denſelben ſich auch Friedensverhandlungen 
anſchließen. Außerdem muß der Präliminar⸗ 
vertrag die Verpflichtung ſeitens Spaniens 
enthalten, ſich einer Reihe von Bedingungen 
zu unterwerfen, welche von den Vereinigten 
Staaten als Grundlage der Friedensverhand⸗ 
lungen erklärt werden. Man vermuthet hier, 
daß, wenn Spanien dieſe Bedingungen erfährt, 
vorübergehend ein Rückſchlag zu Gunſten der 
Fortſetzung des Krieges erfolgen wird, der 
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Ein Mitglied des Kabinets, 


re 


wahrſcheinlich ſo lange dauert, bis San Juan 
vollſtändig eingeſchloſſen iſt, was nach dem 
Urtheile militäriſcher Sachverſtändiger in 14 
agen der Fall ſein wird. Die zwei einzigen 
edingungen, über welche die Regierung 
ſchlüſſig zu ſein ſcheint, ſind die Unabhängig⸗ 
eit von Kuba und die Abtretung von Porto⸗ 
rico, beide jedoch in ſchuldenfreiem Zuſtande. 
ine Kriegsentſchädigung wird man nicht 
fordern, es ſei denn, daß Spanien durch 
weiteren Widerſtand der amerikaniſchen Re⸗ 
gierung schwere Koſten wegen der Sendung 
eines Geſchwaders nach Spanien und der in 
größerem Maßſtabe ſtattfindenden Fortſetzung 
llc verationen auf den Antillen verurjachen 


ſo 
gr; Shanghai, 28. Juli. Vier ruſſiſche 
den O ſchiffe ſind von Port Arthur nach 
Se Philippinen abgegangen und dürften 
emnächſt auf der Rhede von Manila ein⸗ 
treffen. 
Newyork, 28. Juli. Nach einem Tele⸗ 
gramm aus St. Thomas ſollen die ſpaniſchen 
ruppen auf Portorico aus den einzelnen 
rtſchaften in San Juan zuſammengezogen 
werden, deſſen Befeſtigungswerke verſtärkt 
werden. 
San Francisco, 28. Juli. Von maß⸗ 
gebender Stelle wird verſichert, an die An⸗ 
unft der amerikaniſchen Streitkräfte in Hono⸗ 
lulu werde ſich die Umwandlung der hawaiiſchen 
ationalgarde von 500 Mann in Vereinigte 
Staaten⸗Freiwillige ſchließen. Amtlich wird 
im Hauptquartier der Armee mitgetheilt, 
as erſte Bataillon der Rewyorker Freiwilligen 


werde am Sonnabend zuſammen mit einem W 


ataillon des Ingenieur⸗Korps nach Honolulu 
abgehen. 
Madrid, 28. Juli. Die Königin lehnte 
Empfang der Miß Shafter, der Tochter 
es Siegers von Santiago, ab, die vor 
einigen Tagen hier angekommen war, angeb- 
ich um mit hochſtehenden Perſonen wegen 
ilderung der Gräuel des Krieges zu ſprechen. 
5 Shafter erhielt einen Ausweisbefehl. 
ie Gründe dafür find unbekannt, doch 
glauben die Blätter die Ausweisung darauf 
zurückführen zu können, daß das Fräulein 
7585 hochſtehende Perſönlichkeiten auszu⸗ 
en. 


— p —————ä——— 


Ausland. 
Gabtadrid, 28. Juli. Nach dem in der 
z.waseta de Madrid“ veröffentlichten offiziellen 
zulletin iſt der Verlauf der Krankheit des 
onigs normal ohne Komplikationen. 
Kopenhagen, 28. Juli. Die Kaiſerin⸗Wittwe 
er Rußland wird hier am Sonnabend ein- 
en. 


— ͥ — —— —⅛— 


Provinzialnachrichten. 


die Culm, 28. Juni. (Verſchiedenes.) Zum Melde⸗ 
init iſt eine Abtheilung Ulanen aus Thorn zum 
eſigen Zäger » Bataillon kommandirk. — Zur 
; rämiirungs⸗Kommiſſion bäuerlicher Wirth⸗ 
chaften, die am Sonnabend unſeren Kreis be⸗ 
Siſte, gehörten außer Herrn Generalſekretär 
0 einmeyer⸗Danzig, noch die Herren Ritterguts⸗ 
Putzer Hauptmann Schrewe - Prangſchin und 
e Lippke⸗Podwitz. — Geſtern und 
e 


den 
es 


fleißig Roggen eingefahren. Auf manchen 
ocern iſt der am längſten draußen ſtehende 
an gen ſchon ausgewachſen. Der Roggen liefert 
ſtehs tro und Roggen recht gut. Auf der Höhe 
nt 5 man recht viele Staken. Da die Mühlen 
mi, mehr Vorrath an altem Roggen haben, 
unden fie bereits friſchen kaufen und vermahlen 
Ronzablen für die Tonne 152 Mark. — Die 
Diener Schleuſe iſt nun wieder offen. 
of anzig, 29. Juli. (Unglücksfall) Auf Bahn⸗ 
15 ost röſen verſuchte geſtern Abend der Arbeiter 
wenn, aus Ohra in den Zug, der ſchon in Be⸗ 
egung war, einzusteigen, glitt jedoch von dem 
rittbrett herab und ſtürzte auf die Schienen 
Huter die Räder der rollenden Wagen. Der 
uglückliche hat jo ſchwere Verletzungen davon⸗ 
det gen, daß ſein Tod ſofort eintrat. 


agen neu eröffnete Inſtitut zur Heilung 
bon Zoll den Kochſcchen Baracken in 
dminne 


Wi ; A 
27. Juli. (Ein Mord und Selbſt⸗ 
Bora chancen unſerem Kreiſe ereignet. Der 


that einer Mut 
Am M . 


Rhein (Oſtpren RER 
Ho 9 feierte in. 27. Juli. (Ein dreifaches 
poirth Simon in Orlen mit ſeiner Familie. Er 


% 7 
eiden Töchter feierten ö : 
Argenau, 28. Juli. (Segleich die grüne Hochzeit. 


ernte iſt zum größten Theil 
zu Kujawien zählenden Landſtrichen beendet; aber 


rung für 


Mithin iſt das Pfund nicht mehr 

u verkaufen; es ſoll ſogar bedkſich iat fein 515 
Öhere Preiſe einzufüh fette Schweine 
nicht mehr aufzutreiben Desgleichen ſtehe 
es mit Hammel, auch dieſe ſeien nicht aufzu⸗ 
treiben. — Die Pflaſterung des letzten Sechflels 
hieſigen Marktplatzes, welche durch Steinſetz⸗ 
meiſter 5 aus Thorn ausgeführt wird, wird 
vorausſichtlich im Laufe dieser Woche beendet 


werden. Dadurch iſt zwar ein großer Uebelſtand 
in unſerem Städtchen beſeitigt, aber es wäre 


—,(Naturſeltenheit.) In Stewken blüht 
ein Kirſchbaum zum zweiten Male in dieſem 


doch erwünſcht, wenn auch die kleineren Straßen | Jah 


in der Gegend der katholiſchen Kirche auch bald 
mit Pflaſterungen bedacht werden könnten, denn 
in dieſem Viertel ſieht es noch ziemlich 
miſerabel aus. i 
Bromberg, 28. Juli. (Selbſt dem Gericht ge- 
ſtellt.) Der am 19. d. Mts. vom Amte ſuſpendirte 
Brandmeiſter P. von der hieſigen ſtädtiſchen 
Feuerwehr hat ſich geſtern ſelbſt dem Gericht ge⸗ 
ſtellt und iſt dann auf Anordnung der königlichen 
Staatsanwaltſchaft verhaftet worden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 30. Juli 1877, vor 21 
Jahren, ſuchte General Krüdener in der Schlacht 
von Plewna vergebens die Türken aus ihren 
wohlverſchanzten Stellungen zu werfen und ſich 
der Stadt zu bemächtigen. Nach der mörderiſchen 
Schlacht, in welcher die Ruſſen 8000 Todte und 
Verwundete auf dem Schlachtfelde ließen, mußte 
ſich Krüdener e Die Türken ſchändeten 
ihren Sieg durch Grauſamkeiten gegen die Ge⸗ 
fangenen, obwohl die Pforte der Genfer Kon⸗ 
vention beigetreten war. 

Thorn, 29. Juli 1898. 

— (Beurlaubung. Se. Exzellenz der Herr 
Gouverneur von Thorn, Generallieutenant Rohne, 
hat ſich auf einen vierwöchentlichen Urlaub nach 
Thüringen und der Schweiz begeben. 

— (Wiſſenſchaftliche Bereiſungder 
Weichſel) Geſtern früh trafen mit der Eiſen⸗ 
bahn aus Danzig bezw. Berlin Gelehrte und 
höhere Strombaubeamte hier ein. Unter den 
Gelehrten befand ſich aus Danzig Profeſſor Dr. 
Conwentz, der Direktor des Provinzialmuſeums. 
Durch den Chef der Stromhauverwaltung der 
Weichſel, dem Herrn Oberpräſidenten, war den 
Herren der ſtromfiskaliſche Stations ⸗ Dampfer 
Ente“ zur Verfügung geſtellt. Die Fahrt zu 
aſſer, an welcher auch Herr Landrath von 
Schwerin und andere Herren aus Thorn theil⸗ 
nahmen, ging ſtromauf bis zur preußiſchen 
Grenze, zwiſchen den Kämpen hindurch und bei 
der Thalfahrt auch in die Drewenz. Bei dieſer 
Bereiſung galt es, die Strom⸗ und Tiefverhält⸗ 
niſſe der Weichſel, die urſprünglichen Ufer der⸗ 
ſelben, wie auch, ſoweit es die Zeit erlaubte, die 
Fauna und botaniſchen Verhältniſſe kennen zu 
lernen. Die Herren kehrten gegen 2 Uhr 
von der Fahrt zurück. Die Thorner 
Herren ſtiegen hier aus, die fremden Herren 
brachte der Dampfer „Ente“ nach Fordon, wo ſie 


bereits den fiskaliſchen Dampfer „Schwalbe“ zu 


ihrer Aufnahme bereit vorfanden. Mit dieſem 
Dampfer geht die Reiſe wieder ſtromab bis zur 
nächſten, der Culmer Strombau⸗Inſpektion, wo 
wieder ein anderer Dampfer bereit gehalten 
wird, bis die Herren endlich wieder in Danzig 
eintreffen. j 

— (Vom Hamburger Turnfeſt.) Beim 
Wettturnen wurden 105 Siege und 148 Aner⸗ 
kennungen errungen. Vom erſten Kreis (Oft- und 
Weſtpreußen) ſiegten Kraut⸗Thorn mit 545 
Punkten als 20. und Matthes vom Königsberger 
Männerturnverein als 25. mit 53,25 Punkten. 
Wrangel vom Königsberger Männerturnverein 
errang eine Anerkennung. Der Turnverein Thorn 
hat alſo wieder einen ſchönen Erfolg zu verzeichnen 
Schon auf den deutſchen Turnfeſten in München 
und Breslau war Herr Kraut Sieger. 

— (Reformirte Kirchengemeinde.) In 
der am Mittwoch abgehaltenen Sitzung der 
Gemeindeverſammlung der hieſigen reformirten 
Kirchengemeinde, welche zur Landeskirche gehört, 
eine ſelbſtſtändige Kirchengemeinde iſt und dem 
Konſiſtorium in Danzig unterſteht, wurde be⸗ 
ſchloſſen, einen eigenen Geiſtlichen anzuſtellen 
und für die Gemeinde eine Kirche zu erbauen. 
Für den Kirchenbau iſt ein Kapital von 90 000 
Mark verfügbar, das aus dem Verkauf des 
früheren Betſgales in der Breitenſtraße ange⸗ 
ſammelt iſt. Bei dem Mangel eines Raumes 
zur Abhaltung des ſonntäglichen Gottesdienſtes 
werden Gottesdienſte jetzt in der Aula des 
Gymnaſiums abgehalten. Das Gehalt des Geiſt⸗ 
lichen iſt auf 2400 ME. feſtgeſetzt. Weiteres über 
den Kirchenbau, ob das Gotteshaus in Thorn 
oder nicht vielleicht in Mocker erbaut wird, ſteht 
noch nicht feſt; es wird aber ſchwer halten, in 
der Innenſtadt Thorn noch einen Bauplatz für 
eine Kirche ausfindig zu machen. — Am Mitt⸗ 
woch Vormittag hielt im Auftrage des könig⸗ 
lichen Konſiſtoriums Herr Superintendent 
Hundertmarck aus Inſterburg eine Kirchen⸗ 
viſitation in der reformirten Kirchengemeinde ab. 

— (Militäriſches) Die Fußartillerie⸗ 
Regimenter Garde und Encke verlaſſen morgen 
nach beendeter Schießübung den Schießplatz. 
Beide Regimenter begeben ſich mittels Eiſenbahn 
in ihre Garniſonen, Die Fußartillerie⸗Regimenter 
v. Linger und Nr. 11, von welchen bereits größere 
Vorkommandos eingetroffen ſind, treffen am 
künftigen Monats zur Abhaltung ihrer Schieß⸗ 
übungen auf dem Artillerie⸗Schießplatz hierſelbſt 
ein und verbleiben daſelbſt bis zum 31. Auguſt 


dieſes 8 ‘ 

— Scharfſchießen.) Am 1. und 2. k. Mts. 
findet auf der öſtlichen Hälfte des Fußartillerie⸗ 
Schießplatzes ein gefechtsmäßiges Schießen mit 
ſcharfen Patronen ſtatt, an welchem ſich die 

ufanterie⸗Regimenter von Borcke und von der 
arwitz, ſowie das Ulanen⸗Regiment v. Schmidt 
betheiligen werden. Die Schießen beginnen be⸗ 
reits um 5 Uhr morgens und werden voraus⸗ 
ſichtlich bis 4 Uhr nachmittags dauern. Das Be⸗ 
treten des Schießgeländes iſt während des 
Schießens ſtreng unterſagt und wird das Gelände 
durch Poſten abgeſperrt werden. 
„(Der katholiſche Geſellenverein) 
ält am nächſten Sonntag im Viktoriagarten ein 
ommervergnügen ab. 

— Wahlproteft) Gegen die Wahl des 
Reichstagsabgeordneten Graßmann legen, der 
zGazeta Torunska“ zufolge, die polnischen 
Prpieſt des Wahlkreiſes Thorn⸗Culm⸗Brieſen 

roteſt ein. 

— (Unter dem Namen Viktoriabraue⸗ 
rei“) wird die Kauffmann'ſche Brauerei von 
einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung weiter⸗ 
betrieben werden, deren Inhaber außer der 
Hopfenfirma Güttermann u. Ko., die im Ver⸗ 
ſteigerungstermin das Höchſtgebot abgab, noch 
der Beſitzer der Sponnagel'ſchen Brauerei, Hor⸗ 
witz, und Kaufmann Perlowitz von hie: Um, Die 
Geſelſchaft hat die Brauerei zum Kaufpreiſe von 
109000 Mk. übernommen. 


Jahre. 
— (Bolizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— Gon der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 1,16 Mtr. über 0. Weder 5 
Angekommen ſind die Schiffer: Wladisl. Bor⸗ 
komski, Galler mit Klobenholz von Wloclawek 
nach Thorn; Auguſt Riſtau, Galler mit Ziegel⸗ 
ſteinen von Antoniewo nach Thorn; Witt, 
Dampfer „Thorn“ mit diverſen Gütern, Johann 
Kotowski, Kahn mit diverſen Gütern, beide von 
Danzig nach Thorn; Theoph. Weſolowski, Andreas 
Mojrzeszewicz, beide Kähne mit Faſchinen von 
Nieszawa nach Culm; Anton Murawski, Theod. 
Walenczikowski, beide Kähne mit Feldſteinen von 
Vloclawek nach Graudenz; Herm. Patzer, Leonh. 
Schüßler, beide Kähne mit Feldſteinen von 
Nieszawa nach Graudenz; Ernſt Kaehne, Kahn 
mit Zucker, Johann Ulawski, Kahn mit Melaſſe, 
beide von Wloclawek nach Danzig; Schulz, 
Dampfer „Meta“ mit div. Gütern von Königs⸗ 
berg nach Thorn. Abgegangen ſind die Schiffer: 
Ulrich, Dampfer „Wilhelmine“ mit div. Gütern 
und Spiritus von Thorn nach Königsberg; Alex 
Hinz von Thorn nach Bromberg, Joh. Laskowski 
von Thorn nach Danzig, beide mit leeren Kähnen; 
Johann Urbanski, Kahn mit Faſchinen von Thorn 
nach Graudenz. 


Podgorz, 28. Ii (Gute Haferernte.) Auf 
den Feldern des Mühlenbeſitzers Görke in Brand⸗ 
mühle ſteht der Hafer durchweg 1,75 bis 1,80 Mtr. 
hoch. Dabei weiſen die Aehren großen Körner: 
reichthum auf. 

2 Leibitſch, 29. Juli. (Plötzlicher Todesfall. 
Verſetzung. Beendigung der Roggenernte.) Geſtern 
wurde unter großem Trauergefolge ein 28jähriger 
junger Mann von hier beerdigt, der am Sonntag 
auf einer Hochzeit hierſelbſt nach dem Tanze einen 
Schluck kaltes Bier getrunken hat. Es ſtellten 
ſich nach dem Genuſſe heftige Leibſchmerzen ein, 
worauf bald der Tod erfolgte. Alſo Vorſicht! — 
Unſer Ort erleidet einen großen Verluſt durch 
Verſetzung des Herrn Amtsvorſtehers Weigel von 
hier nach Schillno, woſelbſt Herr Weigel mit Ge⸗ 
nehmigung des Herrn Regierungspräſidenten durch 
den Herrn Landrath heute als aufſichtsführender 
Beamter der Paßreviſionsſtelle in Schillno einge⸗ 
führt wird. Bisher hatte Herr Major Anders 
dieſe Stellung inne. — Die Roggenernte iſt bei 


uli. 


uns als ziemlich beendet anzuſehen. Auf mehreren 


Stellen ſieht man die Dampfdreſchmaſchinen in 
voller Thätigkeit. Der Erdruſch ſoll zufrieden⸗ 
ſtellend ſein. 


Mannigfaltiges. 
(Erhängt) hat ſich dieſer Tage in Sind⸗ 
lingen im Maingau ein 15jähriger Junge 
auf dem Speicher des elterlichen Hauſes, 
angeblich deshalb, weil ihm von ſeinem 
Vater ein nach ſeiner Anſicht unzureichendes 
Taſchengeld verabfolgt worden war. 

(Typhus ⸗ Epidemie.) Aus Metz, 
28. Juli, wird gemeldet: 
ſchaften der erſten Abtheilung des Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 36 iſt der Typhus ausge⸗ 
brochen. Bis jetzt ſind bei dieſer Abtheilung 
etwa 25 Mann von der Krankheit befallen. 
Zur Vermeidung weiterer Anſteckung wurde 
die geſammte Abtheilung in ein Zeltlager 
auf dem Glacis des Forts Steinmetz unter⸗ 
gebracht. 

(Ertappt.) Einige Arbeiter aus Spichern, 
welche, von ihrem Tagewerk auf der Burbacher 
Hütte nachts zurückkehrend, im Zwielicht des 
herandämmernden Morgens mehrere ver⸗ 
dächtige Geſtalten bei den Kirſchbäumen be⸗ 
merkten, eilten ins Dorf und ſammelten fo 
ſchnell als möglich die freiwillige Feuerwehr 
zu einem Streifzug gegen die Diebe. Man 
ging vorſichtig zu Werke, umſtellte das ganze 
Gebiet und ließ dann den Trompeter aus 
Leibeskräften blaſen. Kaum ertönten die 
erſten Signale, als eine große Anzahl Lang⸗ 
finger, auf ſchleunige Flucht bedacht, aus den 
Zweigen der Bäume auf das Feld ſprang, 
um den ſich nunmehr überall von der Erde 
erhebenden Feuerwehrleuten in die Arme zu 
laufen. Gefangen wurden 18 Männer, die 
im ganzen 187 Pfund Kirſchen geraubt 
hatten. Unter ſicherer Bedeckung brachte 
man die Kirſchenliebhaber nach dem Dorfe, 
wo es ſich herausſtellte, daß ſie aus Malſtatt⸗ 


3. Burbach und Saarbrücken ſtammten. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 29. Juli. Der „Voſſ. Ztg.“ wird 
aus Paneſova, 28. d. Mts. gemeldet: Ein 
Kaufmann, der ſich morgen vor dem Gerichte 
wegen Münzfälſchungen verantworten ſollte, 
hat heute früh ſeine ſchlafende Frau und 
ſeine drei Kinder ermordet und dann ſich 
ſelbſt getödtet. 

Petersburg, 28. Juli. Der Kaiſer er⸗ 
nannte den König von Rumänien zum Chef 
des 18. Infanterie ⸗ Regiments Wologda, 
welches im Jahre 1877 gemeinſam mit den 
rumäniſchen Truppen bei Plewna kämpfte. 

Petersburg, 28. Juli. Mit dem 1. (13.) 
Auguſt tritt ein Spezialtarif in Kraft für 
die waggonweiſe Ueberſendung von Ge⸗ 
treidefrachten von den Stationen der ruſſi⸗ 
ſchen Bahnen nach allen Stationen der 
deutſchen und niederländiſchen Bahnen mit 
Ausnahme von Königsberg, Danzig, Neu⸗ 
fahrwaſſer und Memel in der Richtung über 
Alexandrowo und Sosnowice. Die Getreide⸗ 
frachten einſchließlich der Abfälle, mit Aus⸗ 
nahme von Mehl und Grütze, gelangen in 
geſchüttetem Zuſtande zur Verſendung. 


Bei den Mann⸗ R 


Waſhington, 28. Juli. Der Kriegsſekretär 
Alger hat dem General Shafter befohlen, ſeine 
Truppen nach dem Lager von Long⸗Island 
zurückzuſchaffen, ſobald dies möglich erſcheine. 
Nach Berichten des Generals ſind unter 
ſeinen Mannſchaften 3770 Erkrankungen vor⸗ 
gekommen. In 2924 Fällen handelt es ſich 
um das gelbe Fieber. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
129. Juli. 28. Juli. 


Zend. Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa En 216 10 


Warſchau 8 8 80 „ 
Oeſterreichiſche Banknoten 16995 169 90 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 95-50 | 95-25 
Preußiſche Konſols 3¼ % 102 40 1102—40 
reußiſche Konſols 3¼ % . 02-40 102 30 
it e Rei elle 3% . 1 95—00 9490 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 1102-50 102 —40 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U.] 91 —10 — 
Weſtpr. Pfandbr.3½ % „ „99-80 99 70 
Poſener Pfandbriefe 35% 0 100 —20 100 - 20 

” Q 1... 

olniſche Pfandbriefe 4½ % — — 
Türk 1% Anleihe C . 4 26-90 26 30 
Italieniſche Rente 4%. ‚1 92-70 | 2—70 
Rumän. Rente v. 1894 4% . | 93—80 | B—70 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 199 -75 19890 
Harpener Bergw.⸗Aktien. 181-90 17990 

Thorner Stadtanleihe 3%, % — — 

Weizen: Loko in Newyork Oktb. 75e Er 

r 

70er loko 54—70 | 54—90 


Bank-Disfont 4 pCt, Lombardeinsfuß 5 pet. 
Privat⸗Diskont 3½ pCt. Londoner Diskont 2½ pCt. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis-⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom bi 
; Sher 

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 28.7. bt 
Mark Mark 
Weizengries Nr. 1. 19,40 | 19,40 
Weizengries Nr. 2 18,40 18,40 
Aferanszuguchl 8 19,60 | 19,60 
Weizenmehl 00 . . . . 18,60 | 18,60 
Weizenmehl 00 weiß Band 16,20 16,20 
Weizenmehl 00 gelb Band. 16,— | 16,— 
4 4 Oi. ie ee . | 11,40 | 11,40 
Weizensguttermehl . . . . : 5,40| 5,40 
MWeizen-fleie . . -. 2... 5,20 5,20 
OGGENNIEHL gg! 3 13,20 13,60 
Roggenmehl 0 / J. .. 12,40 12,80 
Auggen e 11,80 12,20 
Roggenmehl 1 9.— | 9,40 
Kommis⸗ Mehl .111,—| 11,40 
Roggen-SchrVt . .» .» » 2 ....21 940) 9,80 
oogenieftleie . „2 ...... 2000 3560 Da 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 15,50 | 15,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 14,— | 14,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 13,— 13,.— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 12,.— 12,.— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 1150 11,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. G6 . . 11.— 11.— 
Gerſten⸗Graupe 193015 1050 
Gerſten⸗Grütze Nr. . 11,— | 11,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. : . ... 10,50 10,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 10,20 10,20 
Gerſten⸗Koch mehl 9,50 9,50 
Gerſten⸗Futtermehl 5.40 309 
Buchweizengrütze . . 15,— | 15,— 
Buchweizengrütze 1 14,60 | 14,60 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 31. Juli 1898. (8. S. n. Trinitatis.) 


Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morg. 8 Uhr 
Pfarrer Stachowitz. — Vorm. 9½ Uhr Pfarrer 
Jacobi. — Kollekte für den Bau eines Wohn⸗ 
hauſes für den Geiſtlichen in Hoppendorf, 
Diözeſe Karthaus. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. Nachher Beichte 
und Abendmahl. — Nachmittag 5 Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Prediger Hiltmann. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: vorm. 10 und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt. 

Mädchenſchule Nachmittag 5 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt: Matter Endemann. — Kollekte 
für den Bethausbau in Wieſenthal. — Nachm. 

2 Uhr Kinder⸗Gottesdienſt: Derſelbe. 

Evang. Gemeinde Lulkau: vorm. 9 Uhr Gottes⸗ 
dienſt. — 10%, Uhr Kindergottesdienſt. 

Schule zu Ernſtrode: nachm. 2 Uhr Gottesdienſt. 


u Mocker: 


Enthaltſamkeits⸗ Verein zum „Blauen Kreuz“ 
(Verſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 2. Gemeinde⸗ 
ſchule): Sonntag nachm. 3%, Uhr Gebets⸗ 
verſammlung mit Vortrag. 


Höchſt wichtig für Sammler von Anſichts⸗ 
poſtkarten. Sammler und Sammleriunen wird 
es intereſſiren zu vernehmen, daß die bekannte 
Stempelfabrik von Oscar Sperling, en kü 
Brommeſtr. 1, jedem Sammler auf feigen unſch, 
ausgeſprochen auf einer Anſichtspoſtkarte, eine 
künſtleriſche Anſichtspoſtkarte von Leipzig ſenden 
wird, auf welcher ſie gleichzeitig eine, jedem 
Sammler und jeder Sammlerin aufs höchſte 
intereſſirende Neuheit ankündigt, deren Zweck iſt, 
Anſichtskarten⸗ Sammlungen auf ſchnellſte und 
leichteſte Weiſe zu vergrößern“. 


t Ihnen der 
Verehrte Hausfrau ! 31,3”; 
Leinenſchrankes lieb und werth, jo verwenden ſie zum 
Waſchen und Bleichen fürderhin nur noch das garantirt 
unſchädliche, die Wäſche ſchonende Dr. Thompſon's 
Seifenpulver. Achten Sie jedoch bitte genau auf den Namen 
„Dr. Thompſon“ und die Schutzmarke „Schwan“, da 
minderwerthige Nachahmungen angeboten werden. 
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Bekanntmachung. 

Auf der Jakobs⸗Vorſtadt iſt eine 
Nachtwächterſtelle ſofort zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt im Sommer 
40 Mk. und im Winter 45 Mk. 
monatlich. Außerdem wird Lanze, 
Seitengewehr und im Winter eine Burka 
geliefert. 

Bewerber wollen ſich beim Herrn 
Polizeiinſpektor Zelz perſönlich unter 
Vorzeigung ihrer Papiere melden. 

Militäranwärter werden bevorzugt. 

Thorn den 28. Juli 1898. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Seelig David in Firma S. David 
in Thorn wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 28. Juli 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Stadt-Fernſyrecheinrichtung 


in Thorn. : 
„Diejenigen Perſonen ꝛc., welche 
im laufenden Jahre Anſchluß an 
das Stadt⸗Fernſprechnetz zu er⸗ 
halten wünſchen, werden erſucht, 


Norddeutsche Creditanstalt. 


Agentur Thorn. 
Königsberg i. Br. Thorn, s 
rückenstrasse 9. 


Aktien⸗Kapital 5 Millionen Mark. 


An⸗ und Verkauf von Effekten. 

Einlöſung von Koupons. a 

Diskontirung in⸗ und ansländiicher Wechſel. 

Höchſtmögliche Verzinſung von Baareinlagen auf 
proviſionsfreien Check- u. Depoſitenkonten. 

Beleihung von Effekten u. Hypothelendokumenten. 

Aufbewahrung von Werthobjekten unter eigenem 
Mitverſchluß der Miether. 

Ausſtellung von Wechſelu auf ausländiſche Plätze. 

eee ſämmtlicher baukgeſchäftlichen Traus⸗ 

aktionen. 


Danzig. 


T, bebe 


ihre Anmeldungen 1 8 17 75 N 

ſpäteſtens bis zum 1. Auguſt — FÄRBERE 

an 9 8 e F. MENZ E 2 

amt in Thorn einzureichen. = 
Thorn, Hosenträger 


1 die Herſtellung der An⸗ 
ſchlüſſe im laufenden Jahre kann 
nur dann mit Sicherheit gerechnet 
werden, wenn die Anmeldungen 
bis zu dem angegebenen Zeit⸗ 
punkte eingegangen ſind. 


Kaiſerl. OGber⸗Poſtdirektion. 


Kriesche. 


Jagd. 

Donnerſtag den 4. Auguft nach⸗ 
mittags 4 Uhr ſoll im hieſigen Schulzen⸗ 
amte die Jagdauutzung auf der 
Feldmark Korzeniec öffentlich meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. Die Pacht- 
bedingungen werden im Termin be⸗ 
kannt gemacht. 

Korzeniee den 29. Juli 1898. 


Der Gemeindevorſtand. 


Gewerbeſchule für Rädchen 


zu Thorn. 

Der Unterricht in einfacher und 
doppelter Buchführung, kaufm. 
Wiſſenſchaften u. Ftenographie 
beginnt Dienſtag den 2. Auguſt er. 
K. Marks, Albrechtſtr. 4, III. 


Breitestrasse 40. 


Königl. Hoflieferant 


Bonn a. Rh. BERLIN Hamburg 
empfiehlt ihre rühmliehst bekannten 


gebrannten Kaffees 


in Preislagen von Mk, 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1.90, 2 pr. ½ Ko. 
und Packungen von ½ und ½ Ko., 


ferner neu eingeführt: 
Hamburger Mischung ur. 2 a M. 1,40 pr. ½ Ko. 
Berliner Mischung. à Mk. 1,20 pr. ½ͤ Ko. 


in Packeten von ½ und !/, Ko. 
4 


Niederlagen in Thorn bei: 


Hugo Claass, 
Anders & Co. 


Pr. ½ Fl. excl. Glas: 


Pergament- 
Papier 
zum 
luftdichten Ver- 
binden der Ein- 
mach-Gläser. 
Justas Wallis, 


Papiergeschäft. Vino da Pasto à Mk. 0,65. 

Marca Italia el! 

Chianti 1,15. 

Vor dem e 1 * vino bianco 15 5 0,0. 
warm Wasser gele, . x 3 tl 

schliesst mein 1 ? Saerimae Christi „ „ 1,80 

garantirt luftdicht. Marsala 1 me: 

8 Vermouth di Torino, „ 2,20. 

Spumante d'Italia „ „ 2,50. 


Alleinverkauf 


Wäsche-Artik 
asche-Artikel | 
x Reuſtädt. Markt 
Beſte grüne Seife .. Pfd. 0,16 Mk. kl. Raschkowski, Thorn, | 
„ Terpentin⸗Salmiak⸗ r 
SEE ee 
Gute weiße harte Seife „ 0 
„ Eſchweger Seife. „ 0,2 
Oranienburg. Kern⸗Seife „ 0,2 
Wachs⸗Kern⸗Seife . „ 0,2 
Stettiner Kern⸗Seife . „ 0,2 
Dr. Thompſon's Seifen⸗ 


Jede kluge Hausfrau 


welche „Brillant-Kaffee mit der Hand“ von der 


Halber Pack 9,17 „ eutschen Kaffee-Import-Gesellschaft in Köln gebraucht 
Lessive Phönix ) 1 Pfd. 0,25 „ N N 3 f 
Patent bei wird 
J. Picot-Paris \ 10 Pfd. 2,10 „ 
Silberglanzſtärke.. Pack 0,14 „ beim ersten Versuch die Ueberzeugung 
Henkels 5 8 : 5 Ga e 
Bei größerer Entnahme Preis- 
ermäßigung. de nnen, 


dass es keinen besseren Kaffee giebt. 
„Brillant-Kaffee“ ist zu haben bei 


Paul Weber. 


Carl akriss, Schuhmacherſtr. 26. 


Ein faſt neuer 8 HP. 


Deuter Benzinmotor 


iſt wegen Geſchäftsvergrößerung ſo⸗ 
fort preiswerth abzugeben unter 
günſtigen Zahlungsbedingungen. Der⸗ 
ſelbe iſt noch ca. 14 Tage im Be⸗ 
triebe zu ſehen bei 
C. Lange, Bauunternehmer, 
Schönſee Weſtpr. 


Manöverpferde 


find billig zu verkaufen, auch 
zu verleihen. Näheres in 


M. Palm's Reitinſtitut. 


Das Grundſtück 


Mocker Lindenſtraße 26 (neben dem 
Amt) etwa 10 Morgen groß, an 600 
edle . Bauplätze, iſt unter 
günſtigen Bedingungen ſofort 
u verkaufen. 


Hintermauerungsziegel 


1. Klaſſe à 17 u. 2. Klaſſe à 14 Mk. 
per Tauſend hat abzugeben 
H. Reinert, Gremboczyn. 


FFFFPCCCCCCCCCCCoCoCCbGbob0TbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTGTPTGTGbGbTbTbTbTTbTTTbTT 


Allgemeine Verſorgungs⸗Anſtalt 


Karlsruher Lebensverſicherung 


1835 errichtet — auf reiner Gegenſeitigkeit — erweitert 1864. 
Verſicherungsſumme: 397 Millionen Mark. 
Geſammtvermögen: 123 Millionen Mark. 
Ganzer Ueberſchuß den Verſicherten. Steigende Dividende: 
für 1897 bei den älteſten Verſicherungen bis 115% der Jahresprämie. 
Unanfechtbarkeit und Unverfall barkeit der Verſicherungen. 
Mitverſicherung auf Prämienfreiheit im Invaliditäts falle. 
F eie Kriegsverſicherung für Wehrpflichtige. 


Vertreter in Thorn: 
Albert Land, Tuchmacherſtraße 4. 


Bier-Großhandlung 


von 


M.Kopczynski, Thorn, Nathhausgewölbe. 
Siphon-VBier-Verſandt à 5 Liter Inhalt 


in feinſter Qualität. 


Münchener Hackerbräu . . 
Königsberger Ponarth, hell. 


Thorner Lagerbier 


2,50 Mk. 
2,00 „ 
dunkel 2.00 „ 


e 


Alle Bierſorten, auch in Flaſchen und Gebinden, zu billigſten Preiſen. 


Nalton-Weine, 
Portwein, Sherry u. Tokayer 


½ Fl. 2, ½ Fl. 1 Mk. 
Oswald Gehrke, 


Thorn, Culmerſtraße. 


Achtung! 


Feiner deutſcher Cognac, 

aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geſchmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel⸗ 
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
Superieur ½ CLtr.-Fl. à Mk. 2,50. 
Niederlage für Thorn u. Umgegend bei 

Oskar Drawert, Thorn. 


Friſchen Lindenblütenhonig, 
garantirt rein, empfiehlt billigſt 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


Junges, ganz fettes Fleiſch 
offerirt die Roßſchlächterei 
Bäckerſtr. 25 u. Mocker, Lindenſtr. 8. 


Ausuerkauf. 


4 Repoſitorien, 1 Tombank mit 
Marmorplatte in 2 Tagen billig zu 
verkaufen; ferner, von Montag 
(Eingang durch den Hausflur, 2. Thür): 
Porzellan, braunes Steingut, Militär⸗ 
bedarfsartikel, Möbel, eine Geige, 
Gaslampen, eine Straßenlaterne, Brech⸗ 
ſtangen u. ſ. w. Wegener, 

Coppernikusſtr. 41. 


Gründlichen 
Unterricht 
in 
Klavier-, 
Gesang- 

%, Theorie. &. 
% 2 
„ F. Char, & 

? N 778 RE 
a Musikdir. Sa 


Sehr gute neue Heringe, 

vorzüglich im Geſchmack, empfiehlt billig 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 
Ein gut erhaltenes 


Zylinder⸗Bureau 


Ernteſeile 
von Jute, ſehr feſt und praktiſch, offerirt 
à 25 Pf. pr. Schock. Lieferung 
ſofort. Leopold Kohn, 
Gleiwitz. 


N 


Einen Dreſchkaſten und einen 


Satz Wagenräder 
hat zu verkaufen Krüger, Neudorf. 


Scloſſergeſellen 


finden Beſchäftigung bei 
Leop. Labes, Schloſſermeiſter. 


Anſtreicher 
ſtellt ein A. Zielinski, Malermeiſter, 
Brombergerſtr. 82. 
Geſucht 


ein gebild. Fräulein 


für die Nachmittage zur Beaufſichtigung 
der Arbeiten und Beſchäftigung der 
Kinder. Z. erfr. i. Botaniſchen Garten 


Geübte Schneiderin 
empfiehlt ſich in und außer dem Haufe. 
Mocker, Lindenſtraße 52, part. 

3 in wünſcht Beſchäftig. 

1 Plätterin in und außer dem 

Haufe. Hellwig, Gerberſtraßel 3/15, 
neben der Töchterſchule. 


Junge Damen, 


die die Gewerbeſchule beſuchen oder in 

einem Geſchäft thätig ſind, finden 
gute Penſion. 

Off. unter X. II an die Exv. d. Ztg. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerel. 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Laden 


nebſt kleiner Wohnung zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


Drud und Verlag von 4 Dombrowski in Thorn 


Ein Laden, 
welcher ſich vorzüglich zum Barbier 
Geſchäft eignet, iſt von ſogleich od. 
1. Oktober er. zu vermiethen. Näheres 
Mocker, Thornerſtraße Nr. 23 im 
Bigarrengefchäft. 


Bere na 
Breiteſtraße 12 


iſt per 1. Oktober cr. 


1 Kaden 


und 1 Wohnung 
zu vermiehen. 
B. Westphal. 


r 
Alleinſtehende Dame 


ſucht ein Zimmer mit Kabinet oder 
großes Zimmer auf der Neuſtadt. 
Offerten mit Preisangabe unter X. 1. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 
1—2 fein möbl. Zimmer 
ev. Burſchenſt. z. v. Albrechtſtr. 4, III r. 
göolitie Zimmer mit u. ohne Penſion 
zu vermiethen Araberſtraße 6. 
as von Herrn Major Schönrock 
bewohnte Haus nebſt Garten u. 
Pferdeſtall iſt verſetzungshalber vom 1. 
Oktober ev. gleich zu verm. Zu erfr. 
bei Frau Zeidler, Schulſtraße 22. 


Friedrich- u. Albrechtſtr. Ecke 3 
it die hochherrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern in der 2. Etg. v. 1. 
Oktober zu verm. Näheres b. Portier. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 billig zu verm. 
W. Busse. 


1. Etage, 


7 große Zimmer, nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
Mellien- u. Ulanenstr,-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad 2c. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Parterre-Wohnung, 
5 Zim., Zubehör, Garten, a. W. Stall 
vom 1. Oktober, Mellienſtr. 89, zu 
vermiethen. Daſelbſt 1 Wohnung, 2 
Zimmer, Kammer, 3. Etage, z. verm. 
Eine Wohnung, 
5 Zimm u. Zub., vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Lau, Mocker, Schulftraße. 


III. Etage, 


beſtehend aus 4 Zim. Entree, Küche 
u. Zubehör, per i. Oktober zu verm. 
J. Czarnecki, Jakobsſtr. 13. 


2 Wohnungen 
von 4 und 3 Stuben, Entree, Balkon 
und allem Zubehör ſind zum 1. Oktbr. 
in der Schulſtr. (Bromb. Vorſt.) zu 
verm. Näheres Schulſtr. 20, I rechts. 


Wegen Todesfall or eden 
richtung Gerechteſtr. 21 zu vermiethen. 


2. Etage Altſtädt. Markt 17 


verſetzungshalber von ſofort zu verm. 
Geschw. Bayer. 
1 herrſchaftl. Balkonwohnung 
mit Zubehör, 1. Etage, vom 1. Oktbr. 
zu vermiethen Junkerſtraße Nr. 6. 


Die I. Etage 


Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. 


Seglerſtraße 22 


ſind per 1. Oktober er. 3. Etage zwei 
Wohnungen à 540 und 600 Mk. z. v. 


2 Wohnungen 
zu verm. Neuſt. Markt 19, Guiring. 
1 freundliche Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 


per 1. Oktober zu vermiethen. Preis 
320 Mk. inkl. allem. ’ hi 


J. Biesenthal, Heiligegeiftftr. 12. 


1 Wohnung 


für Mk. 500, 3 Zimmer, Alkoven, 
Küche, Entree und allem Zubehör 
von ſofort zu verm. Näheres durch 
Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7, 1 Tr. 


1 Stube v. 1. Oftbr. . b. Geritenfir. 13. 
Baderſtraße Nr. 


iſt ein Lagerkeller zu vermiethen. 
Ebendaſelbſt ein faſt neuer Kinder 
wagen zu verkaufen. . 


Der 
katholiſche Geſellen - Berein 
in Thorn 
veranſtaltet 
am Sonntag den 31. d. M. 


ein 


Vergnügen 


mit Ausmarſch der Kinder durch 
die Stadt nach dem 
Viktoria - Garten. 
Im Garten: 


CONCERT, 
reichhaltige Tombola. 


Preissehiessen, Preiskegeln, 
berſchiedene Spiele 
und Geſänge der Kinder. 
Ausmarſch der Kinder mit Muſik 
um 4 Uhr nachmittags vom Brom- 
berger Thor. 
Entree zum Concert 20 Pf. 


pro Perſon. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


der Vorſtand. | 


Viktoria⸗Cheater. 
Zu kleinen Preiſen. 
Sonnabend den 30. Juli er.: 


Der Freiſchütz. 


Max . Herr Stolzenberg a. Gaſt. 
Sperrſitz 75 Pf., Stehplatz 50 Pf. 
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75 5 m zu 
Ciechoeinek. 

Zu dem am Sonntag den 31. 
d. Mts. ftattfindenden Badefeſt, 


verbunden mit großem Bazar und 
Lotterie, fährt Dampfer 


„Emma“ 
Sonntag früh 7½ Uhr präziſe 
vom Prahm „Arthur“ nach Ciechocinek. 
Billets für Hin⸗ und Rückfahrt im 
Vorverkauf am Prahm „Arthur“ & 
1,25 Mk. Sonntag bei der Abfahrt 
a 1,25 Mk. Rückfahrt von Ciechocinek 
präziſe 6%, Uhr abends. 


DER Neflauration an Bord. 


+ 


Sonntag den 31. Juli er. 
ihrt 


Dampfer „Prinz Wilhelm“ 
nach Czernewitz. 
Zum Pilsener. 


Heute ganz beſonders 


grosse Riesenkrebse. 
Krebsſchwänze in Dill. 

ff. Pilſener (Bürgerl. Brauhaus), 

ff. Münchener Bürgerbräu. 


Bormann. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör (mit ſchöner Ausſicht n. d. 
Weichſel) iſt vom 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3. Etage, 
per 1. 10. 98 verm. H. Claass. 
Zimmer, Küche, Zubehör, für 290. 
Mk. v. J. Oktbr. z. v. Bäckerſtr. 5. 
Wobnung, 3 Zim., Entree und Küche 
z. 1. Oktober z. v. Leibitſcherſtr. 49. 


Reuſtädtiſcher Markt 22 


iſt die zweite Etage, beſtehend aus 2—3 
Zimmern und Zubehör, zu vermiethen. 
H. Schneider. 


Eine Wohnung 
auf dem Hofe, zwei Stuben und Küche, 
iſt an ruhige Einwohner ohne Kinder 
billig zu verm. Coppernikusſtraße 20. 
rdl. Wohn., 2 gr. Zim., Küche u. 
all. Zub. Aus. Weichſel. Pt.⸗Wohn., 
2 Zim., Küche, Zub. ſeparater Eingang, 
zu vermiethen Bäckerſtraße Nr. 3. 


Kleine Wohnung, 
2 Zimmer, Küche, Waſſerleitung und 
Zubehör ſofort oder 1. Oktober er. zu 
verm. Preis 80 Thaler. Thurmſtr. 12. 


Mehrere kleine Wohnungen 


zu verm. Zu erfr. Tuchmacherſtr. 10. 


* 2 
2 Zimmer, 
Küche, Zubehör zu verm. Zu erfr. bei 
J. Skalski, Neuſtädt. Markt 24. 


uche für meine Schweſter, 23 Jahre 
alt, evang., groß, ſchlank, mit 
Ausſteuer und 1000 Mk. Vermögen 


behufs bald. Heirath paſſende Parthie. 
Bevorzugt Beamter, Wittwer nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Offerten unter „Edel⸗ 


weiß 1875“ an die Exp. d. Ztg. erb. 
Hierzu Beilage und Extrablatt. 


Beilage zu Nr. 176 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 30. Juli 1898. 


Provinzialnachrichten. 


Chriſtburg, 26. Juli. (Der Hochſtapler), von 
zur Ebern aus Roſenberg berichtet wurde, hat 
nac Chriſtburg einen Beſuch abgeſtattet. Er 
Knantte ich hi Sablowski“, trug einen 

usifer und hatte auf der linken Hand einen 
kamer tätowirt. Der junge, etwa 29 jährige Mann 
am am 15. d. Mt. ins Hotel „Stadt Berlin“ 
> ließ ſich ein Zimmer anweijen, welches er 
nelt Tage bewohnte Er wußte ſich jo fein zu bes 
ſch men, daß der Oberkellner gar keinen Argwohn 
Wen? te, umſomehr, als ſeine Zeche ziemlich 
Taue etrug, nämlich 16,55 Mark. Am vierten 
Sahl wollte der Oberkellner dem „Herrn von 
ablowski“ die Rechnung überreichen, fand aber 
wie Gaſt nicht mehr vor; er war auf Nimmer⸗ 

ederſehen verſchwunden. 
D Allenſtein, 28. Juli. (Prozeß Gehlhaar.) Vor 
er heutigen Ferienſtrafkammer kam der Prozeß 
gegen die Kantorfran Marie Gehlhaar aus 
banhenſtein wegen verſuchten Betruges zur Ver⸗ 
andlung. Der Zuhörerraum war ſchon vor 


hier „von 


fen der Verhandlung überfüllt. Den Vorſitz H 


hte Herr Landgerichtsdirektor Muntau, Bei⸗ 
er waren die Herren Landgerichtsrath Halle, 
Woddrichter Rauſchning, Jacobſohn und von 
ſtaoldeck Es find 14 Zeugen und 3 Sachver⸗ 
walt geladen. Vertheidiger iſt Herr Rechts⸗ 
Anwalt Graß. Am 18. September v. Is., vor⸗ 
elttags, wurde auf dem Bahnhof Diterode in 
tem Wagen 2. Klaſſe des von Thorn ein 
beeſfenden chnellzuges eine Frau in anſcheinend 
Waußfloſem Zuſtande vorgefunden, die nach dem 
arteſaal geſchafft wurde. und zum Bewußtſein 
gebracht erzählte, daß ſie während der Fahrt 
ö 1 einem Manne betäubt und beraubt worden 
Bon, Es war dies die Kantorfrau Gehlhaar aus 
kohenſtein Oſtpr. Dieſelbe war am 9. Sep⸗ 
mber von Hohenſtein über Berlin nach London 
in Beſuch ihres dort wohnenden Bruders, des 

f öbelfabrikanten Cäſar Haas, gereiſt, um Erb⸗ 
ſcbaftsangelegenheiten ihres im November 1806 
Au Amerika verſtorbenen Stiefbruders zu ordnen. 
5 15. September trat ſie die Rückreiſe an und 
zwar über Vliſſingen nach Berlin. In der Nacht 
18. September fuhr ſie von Berlin über 


um 
Faak mit dem Schnellzuge in einem M 


famenabtheil 3. Klaſſe nach Thorn. In Thorn 
iat fie ſich eine Zuſchlagskarte 2. Klaſſe und 
Salonin den Nichtraucherabtgeil 2. Klaſſe des 
bet onwagens Nr. 117 ein. Dieſer Salonwagen 
Yuan aus zwei durch eine feſte Wand getrennten 
the ungen, in jeder Abtheilung befanden ſich 


drei Unte : r 
rabtheile, zu denen man bon einem 
Wuttelgange gelangte. In dem Theile des 


agens, in welchen Frau Gehlhaar einftieg, be⸗ 
nd auf 5 Be Seite des Mittelganges 
ande lbtheil 2. Klaſſe für Nichtraucher, auf der 
ein ehen, Seite ein Abtheil 2, Klaſſe für Frauen, 
Gab, Abtheil, 1. Klaſſe und ein Abort. 
dhehlhaar befand ſich zunächſt allein in dem Ab⸗ 
Abel für Nichtraucher, in den beiden anderen 
btheilen haben def bis Oſterode ſtets mehrere 
Andere Reisende befunden. Gleich nach Bahnhof 
„Stadt Thorn“ nahm gm Gehlhaar, wie fie an- 
ieh, einige Tropfen Kokain auf Watte gegen 
145 Gehnſchmerzen. Sie iſt darauf alsbald ein⸗ 
bac afen und will dann über ein Gefühl er⸗ 
wacht ſein, als wenn ihr die Naſe * 
Aurde und fie etwas kränke. Als ſie einen 
migenblick die Augen geöffnet, habe ſie ein Geſicht 
Bit einem dunklen Bart und einer dunklen 
de vor ſich geſehen. Darauf hätte fie ihre 
dollamung verloren und ſei erſt wieder zu 
ga Bewußtſein gekommen, als fie im Warte: 


Frau 


ft in Oſterode auf dem Sopha gelegen. In 
Abtzode betrat zuerſt der Schaffner Wagner den 
heil, um zum Umſteigen nach Hohenſtein 


Sie ſerdern. Er fand Frau Gehlhaar auf dem 
lehnt end mit dem Kopf etwas nach hinten ge⸗ 
innat, die Hände etwa in Bruſthöhe mit den 

eren Flächen zuſammengelegt und um die 


— 


Handgelenke mit einer nicht verknoteten Zucker⸗ 
ſchnur umwickelt vor. Der Handkoffer lag ge⸗ 
öffnet und einzelne Gegenſtände zerſtreut auf dem 
gegenüberliegenden Sitze. 8, die Angeklagte 
auf mehrfaches Rufen und Rütteln nicht er⸗ 
wachte, meldete Wagner den Vorfall dem Zug⸗ 
führer Boy und dem Stationsaſſiſtenten Eder. 
Die anſcheinend Bewußtloſe wurde nun von den 
Gepäckträgern Panlukut und Lingnau aus dem 
Wagen in das Damenzimmer des Warteſaales 
getragen; auf dem Bahnſteige öffnete ſie zeit⸗ 
weiſe die Augen und ſtieß die Worte „Gift, 
Mann mit ſchwarzem Barte“ aus. Auch dem 
hinzugerufenen Bahnarzt D. Romey antwortete 
die Angeklagte auf ſeine mehrfachen Fragen in 
abgeriſſenen Worten: „Mann, ſchwarzer Bart, 


ſchwarze Brille, Naſe zugehalten, in den Mund l 


gegoſſen, Magenſchmerzen.“ Dr. Romey unter⸗ 


ſuchte den Mund der Angeklagten, jand aber] Nah 


Eine Vergiftung aber für 
möglich haltend, ordnete der Arzt die Ueber⸗ 
führung in das Krankenhaus an. Vor dem 
Krankenhauſe ſtieg Frau Gehlhaar ohne beſondere 
ilfe aus dem Wagen und hat dem Arzt Herrn 
Dr. Wilde bei vollem Bewußtſein ausführlich er⸗ 
zählt, daß fie auf der Reiſe von Thorn nach 
Oſterode betäubt und beraubt worden ſei. Im 
N IRN: at ſie auch ihren Koffer unterſucht 
und dabei feſtgeſtellt, daß aus ihrem Porte⸗ 
monnaie, welches im Koffer verwahrt geweſen, 
140150 Mark fehlten. Frau Gehlhaar hatte 
kurz vor ihrer Abreiſe nach London am 9. 
September b. Is, bei der Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft „Nordſtern“ in Berlin eine auf einen 
Monat laufende Verſicherung gegen Reiſeunfälle 
bis zu einer Entſchädigungsſumme von 30 900 
Mark abgeſchloſſen. Ende September zeigte der 
Ehemann, Kantor Gehlhaar, der Direktion der 
Geſellſchaft den Unfall ſeiner Ehefrau an und 
bat um Regulirung dieſes Reiſeunfalles. Die 
Verſicherungsgeſellſchaft lehnte jedoch jede Ent⸗ 
ſchädigung ab, weil dem angemeldeten Vorfall 
kein Unfall im Sinne der Verſicherung zu Grunde 
liege und weil der Vorfall ohne Nachtheil für 
die Geſundheit der Frau geblieben ſei. Eine 
vom Generalagenten nur zum Schein angebotene 


nichts Auffälliges. 


Entſchädigung von. 450. Mark für einen 

onat wurde zurückgewieſen und dann eine 
N Entſchädigung von 15 000 Mark 
verlan 


T. 

ofen, 28. Juli. (Der 24. deutſche Juriſten⸗ 
Fa der letzte in dieſem Jahrhundert — findet, 
wie ſchon mitgetheilt, in dieſem Jahre vom 12. 
bis zum 14. September hierſelbſt ſtatt. Da ſeit 
dem letzten Juriſtentage in Bremen drei Jahre 
verfloſſen ſind, ſo verſpricht die Theilnahme, wie 
die bisher eingegangenen zahlreichen Anmeldun⸗ 
en ergeben, eine beſonders rege zu werden. Die 
Stadt Poſen ſteht ſeit geraumer Zeit im Vorder⸗ 
grunde publiziſtiſcher Erörterungen, und viele 
Theilnehmer hegen den Wunſch, den keineswegs 
reizloſen Oſten aus eigener een kennen 
u lernen. Die auf der Tagesordnung ſtehenden 
erathungsgegenſtände ſind großentheils von 
allgemeinerer Bedeutung, z. B. der Schutz der 
Bauhandwerker, die Stellung der Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften auf Gegenſeitigkeit nach dem ER 
erwartenden Verſicherungsgeſetze, die geſetzliche 
een des Gewerbes der Grund⸗ und Hypo⸗ 
thekenmakler, die reichsgeſetzliche Regelung des 
Hypothekenbankweſens, die Behandlung des dolus 
eventualis im Strafrecht, die Deportation nach 
Verbrecherkolonieen, die bedingte Begnadigung 
für den Fall der Auswanderung. Die hervor⸗ 
ragendſten Vertreter der juriſtiſchen Wiſſenſchaft 
und Praxis ſind als Gutachter und Referenten 
betheiligt. Seitens des Ortsausſchuſſes, an deſſen 
Spitze der Oberlandesgerichtspräſident Dr. Gry⸗ 
czewski ſteht, werden für die feſtliche Aufnahme 
der Gäſte umfaſſende Vorbereitungen getroffen. 
Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben ein Wald⸗ 
feſt ins Auge gefaßt und zu dieſem Zwecke den 
Betrag von 5000 Mark bewilligt, um der an⸗ 


Was hat uns die neue Zivilprozeß⸗ 
ordnung gebracht? 


6 Herr Herm. Pilz ſchreibt in der „Ver⸗ 
andszeitung für die Vereine Kreditreform“: 

die neue Zivilprozeßordnung iſt nun 
N Dach und Fach. Was hat ſie den 
meſchäftsleuten mitgebracht? Einen ver⸗ 
2 5 Schutz der Schuldner! Das fehlte 
Kredit unſerer flauen Geſchäftszeit, wo der 
be 0 „ober in nur allzu leichtſinniger Weiſe 

gehrt und, geſtehen wir es offen ein 
N wird. Im alten römiſchen Rechte 
ar A man immer nur an den armen 
chuldner, an den Gläubiger dachte nie⸗ 
mand. So ſcheints jetzt auch bei uns in 
Deutſchland zu werden. Mitleid mit dem 
Schuldner, Schutz gegen den hartherzigen 
Gläubiger ſcheint die Deviſe des neuen 
Pfändungsrechtes zu ſein. Der Kreis der 
in 8 715 der Zivilprozeßordnung aufge⸗ 
führten unpfändbaren Gegenſtände iſt von 
der Novelle zur Zivilprozeßordnung erweitert 
worden. Daß man das Beſtreben hatte, 
einen Schuldner nicht gänzlich ruiniren zu 
laſſen, daß ſeine Familie nicht aller Möglich⸗ 
keit beraubt werden ſoll, wieder auf einen 
grünen Zweig zu kommen, iſt ohne Zweifel 
gerechtfertigt, und ſchon der Reichstag vom 
Jahre 1895 hat, wenn wir nicht irren, ſich 
in dieſer Weiſe ausgeſprochen. Aber die neue 
Zivilprozeßordnung kommt dem Schuldner 
doch allzuſehr auf Koſten des Gläubigers 
entgegen und öffnet durch ihre freundliche 
Haltung demſelben gegenüber dem leicht⸗ 
ſinnigen Kreditnehmen noch mehr Thür und 


Thor. Das iſt zu bedauern. Man kann es 
als recht und billig bezeichnen, daß neben 
den Kleidungsſtücken, Betten, Haus⸗ und 
Küchengeräthen, für den Schuldner und ſeine 
Familie, ſowie das Geſinde künftig auch die 
Wäſche nicht gepfändet werden darf, aber 
der Geſetzgeber geht zu weit, wenn er alles 
überhaupt von der Pfändung ausſchließt, 
was zur Erhaltung eines „angemeſſenen“ 
Hausſtandes unentbehrlich iſt. Was heißt 
„angemeſſener“ Hausſtand. Wenn man nach 
dem juriſtiſchen Sprachgebrauch geht, wird 
bei der Angemeſſenheit natürlich in erſter 
Linie der Stand maßgebend ſein. Standes- 
rückſichten werden alſo auch im Zwangsvoll⸗ 
ſtreckungsverfahren künftig ein Wörtchen mit 
zu reden haben. Der vornehme Schuldner 
wird verlangen können, daß man ihm die⸗ 
jenigen Gegenſtände beläßt, die er in ſeiner 
ſozialen Stellung, zur Erfüllung ſeiner gejell- 
ſchaftlichen Pflichten braucht. Iſt das nicht 
zu weit gegangen? Heißt das nicht, dem 
Gläubiger die Erlangung der Befriedigung 
feiner Anſprüche in erheblicher Weiſe er⸗ 
ſchweren? Wird hier nicht die Kluft des 
Standesunterſchiedes ſogar geſetzlicherweiſe 
recht draſtiſch vor Augen geführt? Dazu 
kommt, daß über die „Angemeſſenheit“ oben⸗ 
drein oft genug Streitigkeiten entſtehen 
werden, da der Schuldner und auch der 
Gläubiger die Pfändung oder Freilaſſung 
von Gegenſtänden anfechten wird. Wer 
Schulden hat, muß zahlen oder ſich ſo ein⸗ 
ſchränken, daß der Gläubiger ſo weit als 
möglich befriedigt wird. Auch der vornehme 
Mann, der Schulden hat, muß einmal den 


D a 
. .  \ 


ſehnlichen Verſammlung auch von Seiten der 
Stadt einen würdigen und gaſtfreundlichen 
Empfang zu bereiten. Anmeldungen zur Mit⸗ 
gliedſchaft, ſowie Geſuche um Beſchaffung von 
Wohnungen nimmt für den Ortsausſchuß Juſtiz⸗ 
rath Dr. Lewinski in Poſen entgegen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. Juli 1898. 
— Unterſtützungen für Kriegsin⸗ 
validen und Invalidenwittwen.) Wir 
erhalten folgende Zuschrift: Die Firma Haeußler 
u. Eitel in Stuttgart hat den Ertrag ihres 


ahrungsweiſe den Mannſchaften und ihres be⸗ 
dedeutenden Fleiſcherſparniſſes halber — pro 
Bataillon und Tag cirka zur all⸗ 
gemeinen Einführung gelangen dürfte, für hilfs⸗ 


— Fahrräder auf der Eiſenbahn.) 
Gegen die neuen Beſtimmungen, betreffend die 
Abfertigung und Beförderung von Fahrrädern 


auf den Eiſenbahnen, welche am 1. Septbr. cr. Pfl. 


in Kraft treten ſollen, hat der Deutſche Rad⸗ 
fahrerbund durch den Vorſitzenden ſeiner Rechts⸗ 
ſchutzabtheilung, Dr. Scharlach, bei dem preußi⸗ 
ſchen Miniſterium für öffentliche Arbeiten eine 
Beſchwerdeſchrift einreichen laſſen, in welcher ein 
eingehend begründetes Geſuch um Wiederauf⸗ 
hebung der neuen Beförderungsvorſchriften ge⸗ 
ſtellt wird. Auch den Eiſenbahnverwaltungen der 
deutſchen Bundesſtaaten ſoll, wie gemeldet, dieſe 
Beſchwerdeſchrift zugehen. 

„(Von der Anſiedelungskommiſſion) 
iſt das Gut Wangerin bei Rynsk, Kreis Brieſen, 
gekauft worden. 

(Königlich preußiſche Klaſſen⸗ 
lotterie) Die Einlöſung der Loſe zur 2. 
Klaſſe hat, um den Verluſt des Anrechts zu ver⸗ 
meiden, bis ſpäteſtens den 8. Auguſt, abends 6 
Uhr, ſtattzufinden. 


— (Luſtbarkeitsſteuer.) Die von der f 


Gemeindevertretung zu e beſchloſſene und 
vom Kreisgusſchuß genehmigte Luſtbarkeitsordnung 


hat die Zuſtimmung des Herrn Regierungs⸗ 


Präſidenten erhalten. Dieſelbe tritt am 1. Septbr.] L 


in Kraft. 

— (Hebammen) Die Hebammen Ki⸗ 
monski⸗Leibitſch, Gehrtz⸗Podgorz, Makiewicz⸗ 
Culmſee, Schenk⸗Mocker und Mafewski⸗Steinau 
haben in der Provinzial⸗Hebammen⸗Lehranſtalt 


zu Danzig an einem 14 tägigen Wieder⸗ 
holungskurſus mit gutem Erfolge theilge⸗ 
nommen. | 


— (Sommeroper.) Am Sonnabend findet 
als volksthümliche Vorſtellung eine Aufführung 
des „Freiſchütz“ zu ganz kleinen Preiſen (75 
und 50 Pfg.) ſtatt. Den Max ſingt wieder Herr 
Stolzenberg. 


Champagner mit Braunbier vertauſchen. Er 
kann, ſo lange er Schuldner iſt, nichts vor⸗ 
aus haben vor dem gemeinen Manne. Un⸗ 
pfändbar find Nahrungs- und Feuerungs— 
mittel, ſoweit ſie für die nächſten 2 Wochen 
gebraucht werden. Sind ſolche Nahrungs- 
und Feuerungsmittel nicht vorhanden, ſo 
muß für 2 Wochen zur Beſchaffung oder Er⸗ 
gänzung der Vorräthe der Geldbetrag pfand— 
frei gelaſſen werden. Das gilt auch hinſicht⸗ 
lich des nothwendigen Viehbeſtandes. Auch 
durch dieſe Beſtimmung wird dem Gläubiger 
die Beitreibung ſeiner Forderung weſentlich 
erſchwert. Daß Sachen, welche wegen körper⸗ 
licher Gebrechen nothwendig gebraucht 
werden, z. B. Krücken, Brillen ꝛc., ferner die 
zur Beſtattung eines Todten angeſchafften 
Sachen, ſowie der Trauring nicht gepfändet 
werden dürfen, wird jedermann billigen. 
Auch dagegen läßt ſich nichts einwenden, 
daß der Schutz der Werkzeuge und ſonſtigen 
Hilfsmittel der Künſtler, Handwerker, 
Arbeiter zur Ausübung ihres Berufs künftig 
auf alle Erwerbsthätigen ausgedehnt werden 
ſoll. Ja, man würde ſich gewiß in den 
Kreiſen der Geſchäftsleute nicht einmal da⸗ 
gegen geſträubt haben, daß auch anderen 
Reichsbürgern, als den Offizieren, Beamten, 
Lehrern, Geiſtlichen, Anwälten eine „an⸗ 
ſtändige Kleidung“ garantirt bleibt. Der 
Kaufmann hat ſie ſo dringend nöthig wie 
jene. Es iſt eben auch hier wieder ein 
Standesunterſchied gemacht, den wir ganz 
unbegreiflich finden. Gehen doch in unſerer 
Zeit die Beſtrebungen mit Recht dahin, die 
ſozialen Gegenſätze auszugleichen und die 


— (Zudem Unglück) beim Bau des Exerzier⸗ 
hauſes in Raſtenburg geht der hieſigen „Oſt⸗ 
deutſchen Zeitung“ unter Bezugnahme auf unſere 
Meldung, die wir unterm 22. d. Mts., in Nr. 172 
veröffentlichten, von der Firma Houtermans u. 
Walter hierſelbſt folgende Zuſchrift zu: „Die 
„Thorner Preſſe“ brachte in ihrer Nummer 172 
folgende Notiz: Raſtenburg, 22. Juli. Schreck⸗ 
licher Unglücksfall. Infolge Lockerung der Ver⸗ 
bindung ſtürzten die Eiſenträger des Exerzier⸗ 
hauſes auf die Kaſerne und bedeckten elf Hand⸗ 
werker. Bei den 197 5 vorgenommenen Auf⸗ 
räumungsarbeiten konnten fünf Schwerverletzte 
geborgen werden, die ins Krankenhaus geſchafft 
wurden. Die übrigen Verſchütteten ſind noch 
nicht gefunden. Wir bemerken zur Richtigſtellung 
hierzu: 1) der Einſturz iſt durch grobe Fahrläſſig⸗ 
keit des Zimmerpoliers Schwarz, welcher die 
proviſoriſche Abſteifung zu früh wegnahm, hervor⸗ 
gerufen, alſo nicht durch Lockerung einiger Ver⸗ 


„bindungen, wie die Preſſe angiebt; 2) das Exerzier⸗ 
„haus iſt eine einfache Halle zur ebenen Erde, 


kann mithin nicht auf eine 3⸗ bis 4geſchoſſige 
Kaſerne fallen, beſonders, wenn ſolche in weiter 
ung fück ſteht; 3) es ſind nicht 11 Mann ver⸗ 
unglückt, ſondern nur 5 Mann. Von dieſen iſt 
nur einer geſtorben und nicht zwei, 
Blatt in der nächſten Nummer angiebt, auch ſind 
bereits zwei wieder aus dem Krankenhauſe ent⸗ 
laſſen, und einer wird in kürzeſter Zeit wieder⸗ 
hergeſtellt ſein; 4) ſämmtliche Verunglückte ſind 
ſofort geborgen. Verſchüttet und nicht aufge⸗ 
funden iſt niemand; 5) die Aufräumungsarbeiten 
ſind nicht ſofort begonnen, ſondern erſt fünf Tage 
nach dem Unfall.“ Stellt ſich hiernach die erſte 
Meldung von dieſem beklagenswerthen Unglück als 
übertrieben heraus, ſo empfahl es ſich doch, mit 
einer Richtigſtellung ſich die brach an diejenigen 
Zeitungen zu wenden, die ſie brachten, wie außer 
uns die „Danziger Zeitung“ und faſt alle unſere 
übrigen Provinzial⸗ und Lokalzeitungen mit Aus⸗ 
nahme der „Oſtdeutſchen“ und der „Thorner 
Zeitung“, welche letztere, ebenfalls die be⸗ 
richtigende Mittheilung veröffentlicht, die beide 
aber über den Vorfall ſelbſt überhaupt nichts 
mitgetheilt hatten. Ebenſo wie wir es für unſere 
icht hielten, die Meldung über ein Unglück, 
das allgemeine Theilnahme findet, nicht zu unter⸗ 
drücken, nehmen wir gern Veranlaſſung, wie oben 
geſchehen, auch der Mittheilung Raum zu geben, 
welche die Größe des Unglücks mildert und über 
deſſen Urſache näheren Aufſchluß giebt. 

— (Wichtige Verbeſſerung in der 
Gas beleuchtung.) Es vergeht kaum ein 
Vierteljahr, daß nicht neue, hervorragende Er⸗ 
findungen auf dem Gebiete der künſtlichen Licht⸗ 
erzeugung reſp. in der Verbeſſerung beſtehender 
Syſteme bekannt würden. Freilich iſt die theore⸗ 
tiſche Erfindung nicht immer ſofort zur praktiſchen 
Verwendbarkeit fertig, So wurden im Winter 
neue Erfindungen von Profeſſor Nernſt in Göttin⸗ 
gen und vom Ingenieur Auer in Wien genannt, 
welche beide die Koſten der elektriſchen Beleuch⸗ 
tung erheblich verbilligen wollten; aber mit der 
Einführung in das praktiſche Leben hapert's, und 
o hat denn auf dem Gebiete der Gasbeleuchtung 
eine wichtige Verbeſſerung den Vorrang gewonnen, 
die, wenn in der elektriſchen Beleuchtung nicht 
bald eine beträchtliche Verbilligung eintritt, dem 
euchtgas den erſten Platz noch lange ſichern 
wird. Man hat die Entzündung der Gasflammen 
ohne Zündholz oder elektriſchen Fernzünder mög⸗ 
lich gemacht! Die Bequemlichkeit der elektriſchen 
Beleuchtung beruhte vor allem ja darin, daß man 
nur den „Hahn“ zu Dee brauchte, um Licht zu 
haben; man konnte aljo auch jede, momentan 
überflüſſige Flamme löſchen, ohne beim Wiederan⸗ 
zünden die mit der Gasbeleuchtung bisher ver⸗ 
bundenen Unbequemlichkeiten des Streichholzan⸗ 
zündens zu haben. Nun iſt das anders; die 
nun patentirten Glühſtrümpfe beſorgen alles! 
Man dreht den Hahn auf, der Glühſtrumpf färbt 
ſich von oben herab für einen kurzen Augenblick 


wie das 


Standesunterſchiede zu meiden. Und da 
kommt nun der Geſetzgeber und bringt dieſen 
Standesunterſchied wieder einmal recht deut⸗ 
lich zum Bewußtſein des Volkes. Wir können 
dem keine Sympathie entgegenbringen! 


Einwandfrei iſt auch die Beſtimmung, 
daß Gegenſtände, welche zum gewöhnlichen 
Hausrath gehören und im Haushalt des 
Schuldners gebraucht werden, nicht gepfändet 
werden ſollen, wenn ohne weiteres erſichtlich 
iſt, daß durch deren Verwerthung nur ein 
Erlös erzielt werden würde, welcher zu dem 
Werth außer allem Verhältniß ſteht. Es 
kommen oft Gegenſtände zur Verſteigerung, 
die dem Schuldner im täglichen Leben 
äußerſt nützlich ſind, die aber einen ſo gering⸗ 
fügigen Erlös bei der Auktion geben, daß 
ſie dem Gläubiger nichts nützen. Der 
Schuldner iſt geſchädigt, ohne daß dem 
Gläubiger geholfen wäre. Das ſoll ver- 
mieden werden. Schon jetzt wurde die 
Pfändung unterlaſſen, wenn vorausſichtlich 
nicht mehr als die Koſten von dem Erlös 
gedeckt werden würden. 

Die vielfach geſtellte Forderung, daß es 
dem Gläubiger wenigſtens frei ſtehen ſollte, 
die Sachen pfänden zu laſſen, die er dem 
Schuldner verkauft hat, ohne Bezahlung da- 
für zu bekommen, iſt nicht gutgeheißen 
worden. 

Der Schuldner iſt, wie man ſieht, beſſer 
geſtellt als nach dem bisherigen Recht. 
Darum heißt es künftig: Beim Kreditgeben 
die Vorſicht verdoppeln! 


roth, und im nächſten Moment ift die helle 
Flamme da. Die geringen Mehrkoſten kommen 
nicht in Betracht gegenüber der Möglichkeit, jeden 
Augenblick ohne alle Umſtände auslöſchen und 
anzünden zu können, und der daraus ſich von ſelbſt 
ergebenden Erſparniß. Ehe man immer wieder 
zum Streichholz griff, ließ man die Flamme 
lieber brennen. Ganz beſonders wird der neue 
Glühſtrumpf für die Stadtverwaltungen von Vor⸗ 
theil ſein. Um nicht immer wieder anzünden zu 
müſſen, die Gefahr des Zerbrechens ꝛc. zu ver⸗ 
hindern, bleibt heute in den Gaslaternen der 
Städte eine kleine Flamme, die ja nur wenig 
koſtet, aber für deren Geſammtheit pro Jahr doch 
ein nicht zu unterſchätzender Betrag in Anrech⸗ 
nung kommt. Das wird nun nicht mehr nöthig 
ſein, und es wird alſo eine erhebliche Erſparniß 
gegen früher erzielt werden können. Die elektri⸗ 
ſche Beleuchtung, die ſchon bedeutend theurer iſt, 


wie das Gasglühlicht, wird es nicht ſo leicht 
haben, dieſen Schlag zu pariren. Eine be⸗ 
merkenswerthe Neukonſtruktion iſt für das 


Spiritusglühlicht in der ſogenannten Schwert⸗ 
lampe erzielt worden. Von der preußiſchen Regie⸗ 
rung wird ja die Spiritus⸗Glühlicht⸗Induſtrie im 
Intereſſe der Landwirthſchaft ſchon lange zu 
fördern geſucht, und ſo kann man wohl an⸗ 
nehmen, daß die neue Schwertlampe zur Bahnhofs⸗ 
Beleuchtung und anderen Zwecken bald in größe⸗ 
rem Umfange herangezogen wird. Sie giebt 
außerordentlich helles Licht, iſt leicht zu hand⸗ 
haben und kaum theurer als Petroleum, dagegen 
erheblich billiger wie elektriſches Licht, von dem 
ja der preußiſche Eiſenbahnminiſter der Koſten 
wegen gerade nicht ſehr erbaut iſt, wie ſeine 
draſtiſche Aeußerung in der letzten Seſſion des 
Berliner Abgeordnetenhauſes beweiſt. Jedenfalls 
ſind wir in der Licht⸗ und Lampen⸗Induſtrie noch 
lange nicht am Ende angelangt. 
Mannigfaltiges. 
(Was bedeutet die Kornblume?) 
P. K. Roſegger beantwortet die Frage im Juli⸗ 
hefte ſeines „Heimgarten“ folgendermaßen: „Sie 
war die Lieblingsblume der Königin Luiſe, die 
unter den Franzoſeneinfällen ſo ſchwer gelitten. 
Dann hat ihr Sohn Wilhelm I. die Kornblume 
erwählt und dabei wohl kaum geahnt, daß dieſe 
liebliche, blaue Blume das Sinnbild ſeines welt⸗ 
geſchichtlichen Werkes werden ſollte. Welch ein 
deutſcher Fürſt immer das Reich zur Einheit ge⸗ 
führt haben würde, dieſe, und gerade dieſe 
Blume hätte ſein Symbol werden müſſen. Weiß wohl 
auch jeder, der die Kornblume im Knopfloch trägt, 
wie ſie geſtaltet iſt? Ein Kranz von vielen 
Sonderkrönlein vereinigt ſich zu einer Krone! 
So wie Wilhelm I. die deutſchen Fürſten ver⸗ 
einigt hat zum Kaiſerreiche. Die Kornblume iſt 
alſo das Zeichen der politiſchen Einheit Deutſch⸗ 
lands, der Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches. 
Daran denken bei dieſer Blume gehobenen 
Herzens die Deutſchen aller Länder. Jeder 
Deutſche, er mag leben wo immer in der weiten 
Welt, hat Urſache, ſich an der Einheit Deutſch⸗ 
lands zu erfreuen. Er mag im Oſten oder Weiten 
oder Süden ſein Vater⸗ oder Mutterland gefun⸗ 
den haben, er mag treu ſeinem Fürſten ergeben 


ſein und dem Lande, das ihn nährt und das er 
ſchützt, ſeine Urheimat iſt und bleibt Deutſchland, 
ſeine Blutsverwandten find das deutſche Volk; 
die deutſche Kultur iſt die ſeine, 


in der deutſchen 


Sprache denkt ſein Geiſt, lebt ſeine Seele, die 
deutſche Sprache vermittelt ihm Wiſſenſchaft und 


Kunſt und alles, was das Leben adelt, an den 
deutſchen Dichtern hängt ſein Herz. Die Bande, 


die den Menſchen an ſeine Nation knüpfen, ſind 
gewaltig über alle Maßen. In ruhigen Zeiten, 
wenn er in unbeſtrittenem Genuſſe der Güter 
ſeines Volkes dahin lebt, merkt er's nicht jo, ja 
er kann zeitweilig thöricht genug ſein, dem eigenen 
Stamme Widerpart zu leiſten; aber wenn er 
plötzlich Gefahr läuft, dieſe Güter zu verlieren, 
von ſeiner Nation geiſtig getrennt zu werden, 
dann bäumt ſich in ihm eine Kraft empor, die 
ihn ſelber überraſcht: das zu den größten Opfern 
entſchloſſene Bewußtſein, wie ſehr er ſein Volk 
liebt. Der Deutſche außerhalb Deutſchlands ver⸗ 
zichtet ja völlig auf die Vortheile der politiſchen 
Einheit des Reiches, aber er freut ſich derſelben, 
er iſt ſtolz auf ſie, er bekennt ſich nicht als 
Bürger des deutſchen Reiches ſondern, als Ange⸗ 
höriger der deutſchen Nation, als Mitgenießer 
ihres Geiſteslebens — und um das hochgemuth aus⸗ 
zudrücken, ſteckt er an die Bruſt — die Korn⸗ 
blume. Eine Jugend, die auf den Schulen von 
der deutſchen Sprache Wiſſen und Geſittung über⸗ 
kommt, hat wohl ſicherlich das Recht, durch die 
Blume ihr gelegentlich eine kleine Huldigung zu 
bringen, ſchließlich jeder Staat, in deſſen jungen 
Leuten ſich noch die Treue offenbart.“ N 

(Bon der Anwendung flüſſiger 
Luft in der Heilkunde) erwartet man, wie 
der amerikaniſche „Medical Record“ mittheilt, 
geradezu fabelhafte Erfolge. Es ſoll nämlich 
durch die flüſſige Luft nichts geringeres geleiſtet 
werden, als die Möglichkeit, überall, wo es nöthig 
iſt, eine reine, vollkommen bakterien⸗ und pilz⸗ 
freie Luft zu ſchaffen, indem man eine große 
Menge flüſſiger Luft in einem Raume verdampfen 
läßt. Die Vortheile würden ſogar noch größer 


ſein als fie ſchon durch den Mangel aller ſchäd⸗ 


lichen Keime erſcheinen würden. Man kann 
nämlich der flüſſigen Luft beliebige Mengen an 
flüſſigem Sauerſtoff oder flüſſigem Ozon zuſetzen 
und ſo der Atmoſphäre eines Zimmers eine be⸗ 
liebige, den Bedürfniſſen entſprechende Zuſammen⸗ 
ſetzung geben. Für die Behandlung mancher 
Krankheiten kann die anregende Wirkung einer 
beſonders ſauerſtoffreichen Luft von weſentlichem 
Nutzen ſein. Dazu kommt noch die Eigenſchaft, 
daß die verdampfende flüſſige Luft natürlich kalt 
iſt und dadurch eine wohlthätige, kühlende 
Wirkung auszuüben vermag. So können 3. B. 
die Säle in Krankenhäuſern bis zu jedem ge⸗ 
wünſchten Grade, wie er von den Aerzten vor⸗ 
geſchrieben, abgekühlt werden, was beſonders in 
den Tropen von ungeheurer Bedeutung ſein 
würde. Wenn man die Luft in der Umgebung 
von Gelbenfieberkranken dauernd auf dem Gefrier⸗ 
punkt erhalten könnte, ſo wäre der Krankenwärter 
vor jeder Anſteckung geſchützt und die Geneſung 
der Kranken erleichtert, da der Bazillus des 
Gelben Fiebers eine ſo niedrige Temperatur nicht 
verträgt. In den Tropen würde wohl überhaupt 
jeder gerne alle Tage ſein Quantum flüſſiger 
Luft verbrauchen, um die Temperatur ſeines 
Zimmers in mäßigen Grenzen zu erhalten. Auch 
andere bedeutſame Anwendungen traut man ärzt⸗ 
licherſeits dem Elixir der flüſſigen Luft zu. 0 
wird daran gedacht, die ätzende Kälte, die durch 
dieſe Flüſſigkeit hervorgebracht wird, mit großem 
Vortheil zur Fortbeizung von äußerlichen Krebs⸗ 
geſchwülſten zu benutzen und wird davon ein 


beſſerer Erfolg erwartet als von Höllenſtein, da 
die flüſſige Luft das Fleiſch, mit dem ſie in Be⸗ 
rührung kommt, gänzlich zerſtört, während man 
ihre Wirkung . beaufſichtigen und in 
jedem Augenblicke unterbrechen kann. Auch Aſth⸗ 
matiker, vielleicht ſogar Schwindſüchtige, können 
in ſolcher künſtlich erzeugten kalten und keim⸗ 
freien Luft ohne Klimawechſel Erleichterung 
finden. Nun, warten wir ab, in wieweit 
ſich dieſe ausſchweifenden Hoffnungen verwirk⸗ 
ichen! 

(Eine Dame Profeſſorl) An der Uni⸗ 
verſität zu Utrecht iſt das Fräulein Dr. Katharina 


van Tusſchenbroeck zum Profeſſor der Gynäko⸗ 
logie ernannt worden. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Notfrungen der Danziger Produkteu⸗ 
Börſe 


von Donnerſtag den 28. Juli 1898. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 155— 210 Mk. bez. 

Kleejaat per 100 Kilogr. weiß 50 Mk. bezahlt, 
roth 70 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,40 Mk. bezahlt, 
Roggen⸗ 4,65 — 4,70 Mk. bez. 


Königsberg, 28. Juli. (Spiritusbericht) 
Pro 10000 Ltr. pCt. ohne Zufuhr, unverändert. 
Spiritus loko 70er nicht kontingent. 55,— Mk 


Br. 54,80 Mk. Gd., —— Mk. bez., Juli nicht 
kontingentirt 56,— Mk. Br., 54,— Mk. Gd., 
—.— Mk. bez. 

30. Juli. Sonn.⸗Aufgang 4.24 Uhr. 


Mond⸗Aufgang 6.16 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.59 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.23 Uhr. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 29. Juli. 


Benennung 


Weizen RER 
WONDAL. ’.% Sen. * 
Gerite . - 

SEE e 

Stroh (Richt⸗) 

55 ˙ 
Erbſen 
Kartoffeln (neue) 
Weizenmehl. } 
Roggenmehl 

DENT. ae A 
Rindfleiſch von der Keule 
Bauchfleiſcc hh 
Kalbfleiſch * 
Schweinefleiſch h 
Geräucherter Speck. 
Schmalz 
Hammelfleiſch. 
Eßbutter 
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arpfen 
Barbinen. 
Weißfiſche 
N 
Petroleum 
Spiritus 

7 (denat.) Si N 45 
„Der Wochenmarkt war mit allem gut beſchickt. 
Getreidezufuhren keine. 

Es koſteten: Kohlrabi 15—20 Pf. pro Mandel 
Blumenkohl 15—20 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 
10—15 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10 bis 15 Pfenni 
pro Kopf, Weißkohl 10—15 Pfennig pro Kopf, 
Salat 10 Pf. pro 8 Köpfchen, Spinat 10—15 Pf. pro 
Pfd., Rettig 3 Pf. pro Stück, grüne Bohnen 10 
Pf, pro Pfund, Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfund, 
Schnittlauch 2 Pf. pro Bundch., Mohrrüben 
5 Pf. pro Pfund, Radieschen 10 Pf. pro 4 
Bundchen, Gurken 0,70 —2,50 Mk. pro Mandel, 
Schooten 10—15 Pf. pro Pfd., Pilze 5 Pf. pro 
Näpfchen, Aepfel 40—80 Pf. pr. Pfd. Birnen 
40 Pfennig pro Pfund, Kirſchen 20—30 Pf. pr. 
Pfd., Stachelbeeren 15—20 Pf. pro Pfd., Johannis⸗ 
beeren 15—20 Pfennig pro Pfund, Himbeeren 
40 Pf. pro Pfund, Blaubeeren 16 Pf. pro Liter, 
Erdbeeren pro Liter 70 Pf., Gänſe 4,00 —5,00 ME. 
pro Stück, Enten 2,60 bis 2,80 Mk. pro Paar, 
Hühner, alte 1,001.50 Mk. pro Stück, Hühner, 
junge, 0,70 bis 1,10 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. 

ro Paar. 
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Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Königs- 
berg i. Pr., Langgasse 6, in Berlin W., Charlotten- 
strasse 23, unterhält 21 Bureaus in Europa mit über 
500 Angestellten; die ihr verbündete The Bradstreet 
Company in Amerika und Australien 91 Bureaus. 
Tarife postfrei. 


Für rationelle Teintpflege! 


Grolich’s | 
Heublumen: Seife 


(Syſtem Kneipp) Preis 50 Pf. 


Grolich's 


Foenum graccum - Seife 
(Syſtem Kneipp) Preis 50 Pf. 

Die erprobteſten Mittel zur 
Erlangung und Pflege eines 
reinen, weißen u. zarten Teints. 
Wirkſam bei Puſteln, Miteſſer 
und Hautunreinigkeiten. Ge⸗ 
eignet zu Waſchungen u. Bädern 
nach den Ideen weil. Pfarrer 
Kneipp's. 

Zu haben einzeln in Apotheken, 
und Drogerien oder direkt 
mindeſtens 6 Stück aus der 

Engel-Drogerie von 


Johann Grolich in Brünn 


(Mähren). 


— ZE 


Tausendfach erprobt! 


uses uzanyddıeuy and 
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Einzeln zu haben in Thorn: 


Paul Weber, Drogerie, 
Culmerſtraße 1. 


jeder Dame unentbenrlich. 


Funmi 
Reise- u. Kranken- 
Kissen 


empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Retzer Dombau Lotterie, 


Ziehung vom 6.—9. Anguſt cr., 
Hauptgewinn 50000 Mk., Loſe ä 
3,50 Mk. zu haben bei 

Oskar Drawert, Thorn. 


Trock. Kiefern-Kleinholz, 
unter Schuppen lagernd, der Meter 
Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 

Ferrari. 
Holzplatz a. d. Weichſel. 
Möbl. Zim. z. verm. Neuſt. Markt 24. 


werk hat keinen Ueberdruck und I ! 5 
entwickelte Gas nutzlos ausſtrömt und die Beleuchtung erheblich vertheuert wird. 
arbeitet automatiſch, die Regulirung iſt die denkbar einfachſte und ſicherſte. Hierauf bezugnehmend, 
bin ich gern bereit, Jutereſſenten den Apparat vor n 
gu ertheilen und Kaufverträge für die Geſellſchaft abzuſchließen. 
aufenden Mtr. inkl. Faconſtücke für uur 80 Pf. 


Acetylen-6a 


Vertreter für Weſtpreußen 


Atelier für Promenaden-, Sport- und 


Reise - Kostüme. 


Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Größte Auswahl in Muſterkollektion. 


Preuss, Heiligegeiſtſtraßze 13. 


TREE u 


s-Apparal 


der allgemeinen Acetyhlen⸗Gas⸗Geſellſchaft zu Berlin. 


Dieſe Gasaparate durch mehrere Patente geſchützt, ſind in Kon⸗ 
ſtruktion und Bedienung das einfachſte und billigſte, das erfunden 
wurde. Dieſe Gasapargte haben keinen Theil, der luftdicht verſchraubt 
werden muß, ſind vollſtändig gefahrlos, weil der Gasentwickler direkt 
im Waſſer angeordnet iſt und ſich nicht erwärmen kann. ö 
braucht keine Nothleitung wie andere Syſteme, wodurch das zuviel 


zuführen und jede gewünſchte Auskunft ſachgemäß 


Außerdem liefere Lyren, Gasarme, Gaskronen, 
Kronleuchter, Schirme, Tulpen. Kugeln, Reflektoren, Brenner, Calcium⸗Carbid, Acetylen⸗Fahrrad⸗ 
lampen, Acethlen⸗Wagenlaternen, Acetyhlen⸗Gas⸗Kochherde, Aceihlen⸗Gas⸗Motore 2c. 2c. billigſt, 


©. A. 


C. A. Hiller, Thorn. 


Das Gas⸗ 


Das Gaswerk 


Gasrohr⸗ Leitungen liefere pro 


Hiller. 


Wegen Umbaues ſind ſechs noch 
junge, doppelblütige 


Oleander 


billig zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Wwe. Kowalski, Coppernikusſtr. 24, .3 


Möbl. Zim. zu verm. Junkerſtr. 7,1. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


e, Gabriel Sedlmayer 


Spatenbräu-Bier 


von 
Brauerei zum Spaten 
in München 


empfiehlt in vorzüglicher Qualität in Orig.-Gebinden 


Friedr. Dieckmann-Posen, 


Generalvertreter für die Provinz Posen. 


Die Spatenbrauerei erhielt auf der Bayerischen Landesausstellung 
in Nürnberg 1896 die goldene Staatsmedaille für besonders feine 
und reinschmeckende Biere und für langjährigen grossen Export. 
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Extrablatt der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 29. Juli 1898. 


Heute Vormittag verſtarb plötzlich in Tübingen unſer lieber, guter 
Sohn und Bruder, der Student der Rechtswiſſenſchaft 


Bernhard 


im 21. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen 
Thorn den 28. Juli 1898 
Rechnungsrath Wilhelm Schulz und Frau j 
Marie geb. Albrecht, 3 
Hans 8 stud. areb. 


Begräbniß in Tübingen. 


Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 


